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Beſtellungen
auf de Halliſche Zeitung

für Mai und Juni werden für Halle und Gie-
bichenſtein zum Preiſe von Mk. 1,70 von der
Expedition und den Zeitungsboten, für Aus-
wärts zum Preiſe von 2 Mk. von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

Halle, den 2. Mai.
Anſer Konſulaksweſen.

Von allen Anregungen zur Reform unſeres Konſulats
weſens, mit denen man ſich vor einigen Jahren in deutſchen
amtlichen wie Handelskreiſen angelegentlich beſchäftigt hat,
iſt im Ganzen nicht viel verwirklicht worden. Es hat eben
Wichtigeres gegeben. Schon ſeit längeree Zeit ergänzt ſich
unſer Konſulatsweſen faſt ausſchließlich aus jungen Juri-
ſten, die gewiß ſehr tüchtig ſind, aber nach der in derThat nicht unrichtigen Anſicht der „Weſer-Ztg.“ handels-

politiſchen Fragen nicht genug Jutereſſe und Verſtändniß
entgegenbringen. Die Folge davon iſt, daß wirklich werth-
volle Berichte über handelspolitiſche Ereigniſſe aus der

deutſcher Beamten faſt gar nicht bekannt werden.
as an ſolchen Mittheilungen gelegentlich durch die Preſſe

geht, entſtammt ziemlich regelmäßig den Publikationen der
igländer, Belgier, Oeſterreicher und Nordamerikaner.

Die deutſchen Konſularberichte dagegen bleiben in dem
Geſchäftsleuten ganz unbekannten „Handelsarchiv“ vergraben,
erſcheinen auch viel zu ſpät und bringen ſehr ſelten etwas
Neues. Die Thätigkeit der deutſchen Konſuln beſchränkt
ſich auf die Erledigung von Rechts und Formſragen; dem
Handelsſtand und dem für volkswirthſchaftliche Fragen
Jntereſſirten ſchaffen ſie un verhältnißmäßig wenig Nutzen.
Daß das höchſt bedauerlich iſt und nicht immer ſo bleiben
kann, bedarf keines langen Beweiſes. Eine Reform darin
iſt um ſo nothwendiger, als andere Nationen dem Konſular
weſen eine immer größere Aufmerkſamkeit zuwenden uüd
lebhaft bemüht ſind, ſich dadurch einen mächtigen Hebel
zur Beförderung ihres Exports zu ſchaffen. Der deutſche
Beamte wird mehr als bisher zur Beobachtung allgemeinerer
Erſcheinungen und Vorgänge neben der Vertretung der
Intereſſen von Staatsangehörigen angehalten werden
müſſen. Dafür reicht ein gründliches volkswirthſchaftliches
Studium und ein durch Einblick in kaufmänniſche Geſchäfte
und Jndnuſtrieverhältuiſſe geſchulter Blick ans. Dafür muß
in erſter Reihe Sorge getragen werden; die juriſtiſchen
Kenntniſſe ſpielen bei weitem nicht eine ſo wichtige Rolle.
Der neue Miniſter für Handel und Gewerbe wird hoffent
lich der Reform der Vorbildung zum Konſulardienſt in
dieſer Richtung recht bald einige Aufmerkſamkeit ſchenken
und das Auswörtige Amt dazu drängen, die Vorarbeiten
wieder aufzunehmen. Daneben wäre auch eine Verände-

Die Rieſenbäume der Erde.
Die rieſigen Gewächſe des Pflanzenreiches, deren

Lebensdauer oft Jahrtauſende umfaßt, erfüllt das Herz der
Menſchen mit Bewunderung und Ehrfurcht. Das älteſte
Denkmal der noch lebenden Pflanzenwelt iſt der Baobab
oder Affenbrodbaum, welcher am Senegal, ſowie der ganzen
afrikaniſchen Oſtküſte entlang, in Nubien, dem Nigerthale
und in anderen warmen Ländern gedeiht. Der Stamm
erreicht einen Durchmeſſer von 31 Fuß und wird 10--12
Fuß hoch. Jn dieſer Höhe entfalten ſich die Aeſte und
der Mittelaſt wächſt ſchnurgerade bis zu 60 Fuß Höhe
aufwärts, während die Seitenäſte ſich nach allen Richtungen
hin 50——60 Fuß ausbreiten, ſo daß ſie eine domartige
Laubkrone von 160 Fuß im Durchmeſſer darſtellen. Die
Krone wird von einer großen Anzahl malvenartiger Blüthengeſchmückt, deren Stiele mit fünf großen zurückgeſchlagenen

Blumenblättern ausgeſtattet ſind; in der Mitte dieſer Blätter
ſteht ein dickes, kurzes Säulchen, welches aus ſchirmartig
verbundenen Staubgefäßen gebildet iſt. Aus der Mitte
des Schirmchens ragt ein langer gewundener Griffel hervor,
an deſſen Spitze befinden ſich 10--14 kleine ſternförmig
geſtellte Narben. Die Frucht der Blüthe ähnelt der Ge-
ſtalt eines Kürbis und iſt in 14 Abtheilungen gegliedert,
von denen jede 150 Samen enthält! Die Blätter gleichen
den Roßkaſtanienblättern und das Holz dieſes Baumes iſt
weich, aber ſo ſtark, daß er die rieſige Krone zu tragen
und den Stürmen zu trotzen vermag, welche ihn im Laufe
der Jahrtauſende ſeines Schmuckes berauben wollten. Jn
dem Dorfe Grand Garlosques in Senegambien findet ſich
jetzt noch ein ſolcher Baum, der durch das Alter ausgehöhlt
iſt und wie noch viele andere derartige Baumrieſen ein
Alter von 6000 Jahr haben ſoll. Die Neger haben das
Jnnere dieſes Stammes zu ihrem Rathhauſe gemacht und
halten darin ihre Gemeindeverſammlungen ab.

Ein anderer Rieſenbaum aus der Familie des Baobab
iſt der Wollbaum, derſelbe wächſt in China und in Oſt
indien. Seine Früchte ſind mit einer Wolle umgeben, die
ſich pinnen läßt und von den Chineſen zur Papierbe-
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rung in der Publikationsweiſe der konſulariſchen Berichte
ſicherlich allgemein erwünſcht. An die Stelle des „Handels
archivs“ oder daneben müßte eine wenigſtens jede Woche
erſcheinende bequeme, überſichtliche und billige Korreſpondenz
treten, welche alles Jntereſſante und Wiſſenswerthe ſchnell
zur Kenntniß der betheiligten Handelskreiſe brächte. Nur
ſo könnte der Zweck dieſer Berichte erreicht werden.
Wir ſind zeither ſehr ſelten in der Lage geweſen, mit der
„Weſer Ztg.“ in irgend etwas übereinzuſtimmen, müſſen
aber in dieſen Auslaſſungen dem Bremer Blatte recht
geben. Der Aufſchwung, den unſere Colonialbeſtrebungen
in letzter Zeit genommen und die in immer weiteren Kreiſen
der Nation ſich kundgebenden Sympathien für dieſelben
dürften nicht unweſentlich dazu beitragen, in der oben an-
gedeunteten Weiſe vorwärts zu ſchreiten!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Folgender Erlaß des Kaifers geſtattet der Deutſch-Oſt-

afrikaniſchen Geſellſchaft die Ausgabe von eigenen Münzen:
Auf Jhren gemeinſchaftlichen Bericht vom 9. d. M. will Jch

genehmigen, daß auf der hieſigen Königlichen Münze für Rech
nung der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Silbermünzen mit
Meinem Bildniß und Kupſermünzen mit dem Reichsadler geprägt
werden dürſen.

Berlin, den 14. April 1890.
Wilh

(ggez. v. Caprivi. v. Scholz.
An die Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten

und der Finanzen.
Das Allerhöchſte Geburtsfeſt Sr. Majeſtät

des Königs wurde auch in dieſem Jahr in München
in üblicher Weiſe begangen. Die ſtädtiſchen Gebäude, die
Thürme und Thore der Hanptſtadt, die Geſandtſchafts-
palais und die Konſulate waren beflaggt, in ſämmtlichen
Münchener Kirchen fanden Gottesdienſte ſtatt.

Der Bnndesrath verſammelte ſich am 1. Mai zu
einer Plenarſitzung. Auch die vereinigten Ausſchüſſe für
Handel und Verkehr und für Eiſenbahnen, Poſt und
Telegraphen ſowie die vereinigten Ausſchüſſe für Handel
und Verkehr und für Rechnungsweſen hielten heute

Sitzungen. SZum Septennat. Die verſchiedenartigen über den
angeblichen Verzicht der Bundesregierungen auf das Sep-
tennat lautenden Meldungen erhalten jetzt ihre Aufklärung
bezw. Widerlegung durch die Nachricht, daß die Re
gierungen eine Ve rm e hrung des Friedensprä-
ſenzſtandes ſchon jetzt, vor Ablauf des Septennats.
beantragen wollen. Eine bezügliche Vorlage iſt dem Bundes
rathe bereits zugegangen.

Die verſtärkte Juſtizkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes hat am Donnerstag das an dieſelbe zurückverwieſene
Geſetz“, enthaltend Beſtimmungen über das Notariagt und über
die gerichtliche und notarielle Beglaubigung von Unterſchriften
und Handzeichen“ durchberathen. Der 8 4 erhielt eine Faſſung,
welche bewirkt, daß im ganzen Staatsgebiete Jedermann, welcher
der dentſchen Sprache mächtig iſt, alſo auch jeder Ausländer
unter dieſer Bedingung, fähig iſt. Jnſtrumentszeuge zu ſein;
der nach der hannoverſchen Notariatsordnung geltende Grund-
ſatz iſt dadurch auf ganz Preußen ausgedehnt Die 88 68,
welche von der Form der Ausfertigung notarieller Verhand
lungen handeln, wurden mit Zuſtimmung des Regierungscom-
miſſars geſtrichen, für dieſe Materie bleiben alſo die in den
verſchiedenen Rechtsgebieten bisher geltenden Beſtimmungen in

elm.

Kraft. Jm Uebrigen wurden nur einige redaktionelle Aender-

reitung benutzt wird. Der mit Stacheln beſetzte Stamm
erreicht einen Umfang von 70 Fuß und trägt eine Krone,
die eine Höhe von 200 Fuß erlangt. So hat faſt jedes
Land ſeine ehrwürdigen Denkmäler aus der Pflanzenwelt.
Deutſchland hat eine Linde bei Neuſtadt am Kocher in
Württemberg. Sie iſt gegenwärtig 690 Jahr alt, umſchreibt
mit ihrer Krone einen Umfang von 400 Fuß und wurde
1831 von 106 Säulen geſtützt. Dieſer Baum hat ſchon
mehr als zwanzig Geſchlechter der um ihn wohnenden
Menſchen an Lebenszeit überdauert.

Tauſende ſind geboren und begraben worden, während der
von den Urvätern gepflanzte Baum in jedem Frühling neue
Blätter und Blüthen treibt. Jn Frankreich wurzelt bei
Saintes im Departement de la Charente die größte Eiche
Eurvpas. Sie hat eine Höhe von 60 Fuß und nahe am
Boden einen Durchmeſſer von 27 Fuß. Jn dem abge-
ſtorbenen Theile des Stammes iſt ein Kämmerchen von
10 Fuß Weite nud 9 Fuß Höhe eingerichtet, das durch
ein Fenſter erleuchtet wird. Man ſchätzt das Alter dieſes
Baumes auf 1800 Jahre. Ebenſo berühmt iſt eine Kaſtanie
des Aetna, deren Stamm 180 Fuß im Umfang hat. Sie
beſteht aus mehreren Stämmen, welche an ihrem Grunde
in einander gewachſen ſind und ihre Kronen in einander
verzweigen. Auch die Nußbäume erreichen eine außeror-
dentliche Größe. Jm Baidar-Thale bei Balaklawa in der
Krim ſteht ein Nußbaum, deſſen Alter man auf 1500 Jahre
ſchätzt. Er trägt jährlich 70,000 Nüſſe und gehört fünf
Tartariſchen Familien, welche ſich in den Ertrag theilen.
Der Stamm hat 20 Fuß im Umfang. Bei Smyrna und
im Chale Bujukdereh bei Konſtantinopel befinden ſich rie-
ſige Platanen, welche die Stürme von Jahrtauſenden über-
dauert haben.

Das Alter mehrerer Drachenbäume. auf den Canari-
ſchen Jnſeln ſchätzt man auf 3000 Jahre. An den Ufern
des Nebudda in Jndien ſteht eine Banane, deren rieſen-
hafte Zweige immer wieder zum Boden herabneigen, um
neue Wurzeln zu ſchlagen, ſo daß ſie einer Verſammlung
von 7000 Pilgern Schatten zu geben vermögen. Dieſer
Rieſenbaum war nach Nearchus Bericht ſchon zu Alexander
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ungen vorgenommen. Die Entſcheidung über den Antrag Nade
byl, welcher den Juſtizminiſter ermächtigen will, einem verhin-
derten Notar auf ſeinen Antrag aus der Zahl der zum Richteramte befähigten Rechtskundigen einen Vertreter zu beſtellen,
wurde vertagt. Schließlich wurde mit allen Stimmen gegen
eine beſchloſſen, dem Plenum eine Reſolution vorzuſchlagen
„Die Königliche Staatsregierung aufzufordern, dahin zu wirken,
daß das Notariatsweſen einheitlich für das ganze deutſche Reich
geregelt werde.

Die Vndgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
heute die Berathung des Nachtragsetats begonnen und einſtim-
mig die für die Herſtellung der Jnterimskirche für die Dom-
gemeinde in Berlin geforderten 200 600 abgelehnt. Man war
dabei der Anſicht, daß erſt der Baupflichtige ermittelt werden

Jnterimskirche die
Baupflicht des Staates auch für den Neubau des Doms aner-
kannt werden.

Gründung einer deutſchen Haundelskammer in London
Es wird uns mitgetheilt, daß die deutſche Regierung beſchloſſen
hat, dem Beiſpiele Frankreichs und Jtaliens folgend, in London
eine Handelskammer zu gründen. Der Plan ſindet indeß, wie
man der Birminghamer „Poſt“ aus London ſchreibt, nicht den
allgemeinen Beifall der deutſchen Handelskammern. Jns-
beſondere erhehen Hamburg und Bremen Einſpruch gegen die
Neuernung, die ſie als unnöthig bezeichnen. Die Kaufmannſchaft
in dieſen Häſen glauht, daß es in England ſo viele deutſche
Häuſer giebt und daß ſo viele Vertreter deutſcher Firmen die
Haupiſtädte Englands beſuchen, daß die neue Handelskammer
zur Ausdehnung des Handels zwiſchen England und Deutſchland
nur wenig beitragen dürfte.

Die parlamentariſche Campagne wird ſich dies
mal vorausſichtlich ſo weit in die Länge ziehen, wie noch
in keinem Jahr. Nachdem wir bereits eine Reichstags
ſeſſion vom 22. October bis 25. Januar 1890 hinter uns
haben, tritt der neugewählte Reichstag am 6. Mai aber
mals zuſammen und der Umfang der angekündigten geſetz
geberiſchen Aufgaben, verbunden mit den zahlreichen von
einer neuen Volksvertretung zu erwartenden Anträgen, läßt
den Schluß der Seſſion vor Juli nicht ins Auge faſſen.
Dazu kömmt das ſeit 14. Januar tagende Abgeordneten
haus, welches mit ſeinen Arbeiten noch ſo weit im Rück
ſtand iſt, daß nur ſehr günſtige Berechnungen eine Beendig-
ung vor Pfingſten für möglich halten, ſehr leicht aber auch
dieſer Termin überſchritten werden kann, zumal wenn noch
erheblicher neuer Arbeitsſtoff vorgelegt werden ſollte. Wir
werden ſomit in dieſer Saiſon etwa neun Monate ziemlich
unnnterbrochener und meiſt in den beiden großen conſtitu
tionellen Körperſchaften gleichzeitig geführter parlamentari
ſcher Arbeit durchmachen, und dabei waren noch nicht ein
mal geſetzgeberiſche Werke erſten Ranges weder im Reich,
noch in Preußen zu erledigen. Jm November iſt dann
aufs neue die Einberufung von Reichstag ſowohl als Ab
geordnetenhaus zu erwarten. Das ſtellt ſowohl an die
Arbeitskraft der Abgeordneten als an die Theilnahme des
Publikums Auforderungen, die kanm mehr zu befriedigen
ſind. Jnsbeſondere für den Reichstag iſt Selbſtbeſchränk-
ung, Enthaltung von unnützen Abſchweifungen und raſches
Losgehen auf das Ziel eine Lebensbedingung. Man darf
geſpannt ſein, wie der neue Reichstag mit ſeiner veränderten
Majorität dieſe Aufgabe erfüllen wird. Wir fürchten, in
der äußeren Geſchäftsbehandlung war ihm der Cartell-
reichstag überlegen.

Aus Bayern. Der Fingnzausſchuß der bayeriſchen
Abgeordnetenkammer genehmigte in ſeiner letzten Sitzung das
geſammte Budget, welches mit 279 865 690 balanzirt, und
genehmigte ſerner die Verwendung der Ueberſchüſſe von

minder erregen in Südamerika die rieſigen Aurakarien mit
ihren blattartigen ſaftgrünen Nadeln die Bewunderung des
Reiſenden, weil dieſelben pyramidenartig hoch über den
niederen Laubmaſſen zum Himmel emporſtreben; dort
wölben ſich auch die Baumkronen des Mamaibanmes und
andere Rieſenſtämme zu erhabenen Domen, deren Laubkup
peln einer Reihe grüner Hügel gleichen. An den Ufern
des Magdalenenfluſſes wächſt eine rankende Ariſtolegia,
deren Blumen vier Fuß im Umfang haben. Jn dieſen
Regionen erſchöpft ſich die Zeugungskraft der Erde nicht
und der in allen Farbenſchattirungen prangenden Blumen-
fülle entſtrömt ein würziger Duft. Der ſchönſte Baum der
amerikaniſchen Wälder iſt die immergrüne, großblüthige
Magnolie. Die auf einem 80 Fuß hohen Stamme ſich
wiegende Krone trägt weiße, wohlriechende, päonienartige
Blüthen, welche drei Fuß im Umfang haben; die rothen
Samen hängen an langen weißen Schuüren aus den ge-
öffneten Kapſeln der zahnförmigen Früchte herab. Der
höchſte Baum Amertkas iſt bekanntlich die Rieſentanne Cali-
forniens, welche eine Höhe von 3000 Fuß und einen Um-
fang des Stammes von 80 Fuß erreicht. Zum Schluß
gedenke ich eines der merkwürdigſten Gewächſe Amerikas,
der Banmaloe oder Agave, welche in der mexikaniſchen
Ebene 7000 Fuß hoch über dem Meere gedeiht. Dieſe
Pflanze treibt auf kürzem, ſchenkeldicken Stamme eine
Krone von 6 Fuß langen, dicken Blättern, aus deren Herzen
im 15. Jahre ihres Lebens ein armsdicker, 20 Fuß hoher
Schaſt emporſchießt, weſcher gegen 4000 grüngelbliche,
wohlriechende Blumen wie Armleuchter trägt. Zur Zeit,
wo der Blütheiſchaft hervordringen will, ſchneidet man die
mittlere Blattroſe ab und bindet die äußeren Blätter zu-
ſammen, um den reichlich austretenden Saft aufzufangen.
Während drei Monaten des Wachsthums des Blüthen-
ſchaftes werden aus einer ſolchen Pflanze täglich 3 Pfund
Saft gewonnen, der in vier Tagen ſich in trefflichen Wein
verwandelt. Die Faſern der Agave werden zu dauerhaſten
Stricken, Netzen und Tüchern verarbeitet. Ans dem Zell
er der verwitterten Blätter verſtanden ſchon die alten
Mexikaner ein ſtarkes Papier za bereiten.



24 042 219 aus dem 1887 zur Hälfte zum Zweck der
Vermeidung einer Anleihe, zur anderen Hälfte für Extrabauten,
zowie die Ausgabe von 11 108 718 zu Staatsanlagen aus den
aus dem Jahre 1888 zu erwartenden Mehreinnahmen, welche
zach der Mittheilung des Finanzminiſters über 20 Millionen
betragen werden. Der Petitionsausſchuß überwies die Petition
des Volksvereins um Einführung der zweiſährigen Militärdienſt

eit einſtimmig der Regierung zur Würdigung trotz der Dar
gungen des Kommiſſars des Kriegsminiſteriums mit der Be-

grüundung, daß dieſe Forderung dein allgemeinen Wunſche des
Landes entſpreche. Der Streik der Stubenmaler iſt vermieden
worden, nachdem die Prinzipale uachgegeben haben. Dagegen
iſt unter den Schuhmachern ein Streik ausgebrochen; nur
65 Meiſter haben nachgegeben. Der Streik der Schreiner iſt
anſcheinend verhütet. Der König Franz Aſſiſi iſt nach Paris
zurückgereiſt. Der Forſchungsreiſende Buchner iſt aus Auſtralien
hierher zurückgekehrt.

Einberufung eines neuen ſozialen Congreſſes
durch Kaiſer Wilhelm Wenn der Berliner Correſpon-
dent der „Times“ recht unterrichtet iſt, geht Kaiſer Wilhelm
mit dem Plane um, einen neuen internationalen Congreß
einzuberufen, in welchem die Mittel, philanthropiſche wie
unterdrückende, erörtert werden ſollen, durch welche ver
ſucht werden dürfte, den verſteckten Bewegungen der Führer
des internationalen Sozialismus Einhalt zu thun.

Fürſt Bismarck und Graf Herbert Bismarck zu Beſuch
in England. Der Londoner Berichterſtatter des „Leeds Mer-
cury“ erfährt, daß Graf Herbert Bismarck England im Laufe
des nächſten Monats beſuchen wird und der Fürſt ſeinem Sohne
wahrſcheinlich im Laufe des Sommers folgen werde. Fürſt
Bismarck iſt während der letzten 25 Jahre wenig gereiſt und
De wie es heißt, einige Wochen in den ſchottiſchen Hochlanden

zubringen, ßEine nene Entſchleierung Liebknechts. Ein Mit-
arbeiter des „Figaro“ hat den ſocialdemokratiſchen Abge
ordneten Liebknecht in ſeinem Heim Vonsdorf beſucht und
eine lange Unterredung mit ihm gehabt. Liebknecht verbreitete ſich über die deutſche Politik der letzten zwanzig

Jahre. Er behauptete, es ſei für den Fürſten Bismarck
ein Unglück geweſen, daß er nicht fünfzehn Jahre vorher
abgetreten ſei, da er in derſelben nur ſeine Popularität ver-
nichtet habe. Der „große Patriot“, wie man ihn zu neunen
beliebe, habe Oeſterreich aus Deutſchland hinausgeworfen
und den Reſt unter die preußiſche Pikelhaube gebracht, was
man nun das geeinigte Deutſchland nenne. Nachdem Herr
Liebknecht den Socialdemokraten das Verdienſt zugeſchrieben,

Fürſt Bismarck geſtürzt zu W ſtellt er in Ausſicht,
daß nach ihm Andere an die Reihe kommen werden. Dann
ſagte er wörtlich: Wenn man uns den Kampf an-
bietet, werden wir ihn aufnehmen und uns
die Wahl der Waffen und des Terrains
vorbehalten.“

Kleine Notizen und Perfonalien aus Nah und Fern.
Von jetzt ab können Po ackete ohne Werthangabe
im Gewicht bis 3 Kg. nach den Bermuda-Jnſeln verſandt wer
den. Ueber die Taxen und r ertheilendie Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. Jn Sachen

töcker- Witte fand, wie die „Freiſ. Z.“ meldet, vor einigen
Tagen der für Beleidigungklagen vorgeſchriebene Sühnetermin
vor dem Schiedsmann ſtatt. Die beiden ſtreitenden Paſtoren
waren erſchienen. Herr Stöcker lehnte es ab, vor dem Schieds-
mann zu verhandeln, weil derſelbe moſgiſcher Religion ſei.
Paſtor Witte erklärte, daß er, dem bibliſchen Wort gehorchend,
unterthan ſei der Obrigkeit, denn es ſei keine Obrigkeit, ohne
pon Gott. Herr Stöcker entfernte ſich darauf, und es wurde
demgemäß ein Protokoll aufgenommen. Graf Joachim
Pfeil, welcher in letzter Zeit als Afrikareiſender oft genannt
wurde, hat ſich in Berlin mit Frl. Gertrud Leo, der Tochter
des Herrn e Leo, des bekannten Lyrikers und Shake-
ſpeareforſchers verlobt. Die Königin Viktoria von
England hat in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin
Battenberg die Rückreiſe von Darmſtadt nach England angetreten.

Der Verein Berliner Künſtler hat in ſeiner Ge-
neralverſammlung am 29. April d. Js. an Stelle der im
vorigen Jahre durch den Tod ausgeſchiedenen Ehrenmitglieder,

Kleines Feuilleton.
Zum amerikaniſchen Zeitungsweſen. Aus San Francisco

geht der „Frkf. Ztg.“ die Oſternummer des dort erſcheinenden
Examiner“ zu, eine wahrhaft verblüffende Leiſtung der ameri-kaniſchen Zeitungsinduſtrie. Dieſe Nummer hat einen Umfang

von fünfzig Seiten Großformat und enthält neben einer Ueber
fülle von Leſeſtoff jeder Art eine Unmaſſe von Textilluſtrationen
und eine wahre Sintfluth von Anzeigen. An der Spitze des
Blattes prangt eine eigenartige Reklame. Die Redaktion ſetzteinen in Grundſtücken, Vieb, Mobiliar, Ackergeräth u. ſ. w. be-

ſehenden Preis von 75060 Dollars demjenigen Abonnenten
aus, der mit ſeiner Schätzung der der für den 1. Juni
1890 feſtgeſetzten Volkszählung der Vereinigten Staaten eine der
wirklichen Ziffern trifft. Jeder Jahres- Abonnent hat das Recht,
20 Schätzungen von 20 verſchiedenen Städten oder Stagten ein-
zuſenden. Gleichzeitig führt das Blatt den „Spezial-Blitzzug
im Bilde vor, der, von ihm veranſtaltet, die beweglichen Gegen-
ſtände des Preiſes: den Viehbeſtand, die Möbel u. ſ, w. durch
Kalifornien führen und den ſtaunenden Blicken der Bevölkerung

ur Schau ſtellen wird. Der werthvollſte Beitrag der NummerZondelt von den kaliforniſchen Weinen. Weiter als hier ge-
ſchehen, läßt ſich die induſtriöſe Leiſtungsfähigkeit der ameri-
kaniſchen Zeitungsmacherei kaum treiben. Den ſchönen Preis
von 75 000 Dollars wird nach den Wahrſcheinlichkeitsgeſetzen
der Arithmetik allerdings ſchwerlich einer von den Abonnenten
des „Examiner“ davontragen, aber man kann dieſelben ſchon um
Das Feiertagsvergnügen beueiden, das ihnen die gewiſſenhafte
eltüre dieſer fünfzig engbedruckten Großfolioſeiten am Oſter-
onntag bereitet haben dürfte.

Der Pudel vor Gericht. Jm Staate Maſſachuſets beſteht
das ſonderbare Geſetz, daß auch Thiere gerichtlich r Verant
wortung gezogen werden können. Auf Grund dieſer Verordnung
erſchien am 17. April auf der Anklagebank des Boſtouer
Tribunals, wie die „Münch. N. N.“ erzählen, ein Pudel, der
beſchuldigt war, ohne jede Veranlaſſung einen Spaziergänger
gebiſſen zu haben. Die d nahm ihren regelrechtenVerlauf. Gleich jedem Angeklagten ſtaud auch dem Pudel ein
Vertheidiger zur Seite. der natürlich für Freiſprechung „plaidirte“.
Jn einer glänzenden Vertheidigungsrede wies der Advofat auf
das „tadelloſe Vorleben“ hin, welches ſein Klient bisher geführt.
Am dem hohen Gerichtshof aber auch einen Beweis zu geben,
zwie wohl erzogen der n dige ſei und welchen trefflichen
Charakter er im Uebrigen beſitze, ließ er das Thier dem Richter
Das „Pfötchen“ geben, was dieſes mit ſo unſchuldsvoller Miene
that, daß der Gerichtshof, von den Tugenden des Angeklagten
e ihn ſelbſt freiſprach, den Kläger dagegen zu den Koſten

erurtheilte.
Als die Cholera ihren Umzug durch Deutſchland hielt,

erieth der Doktor Brüggemann eines Tages in einer Geſell
chaft in Streit mit einem verabſchiedeten Kavallerieofſizier, derals Raufdold berüchtigt war. Da Brüggemann der Beleidigte

war, ſtand ihm die Wahl der Waffen frei. Das Duell ward
auf 6 Uhr am nächſten Morgen feſtgeſetzt. Die Sekundanten
aund Parteien erſchienen pünktlich. „Säbel oder Piſtolen?“ fragt
der Sekundant des Kavalleriſten. n e agt Brügge-

i

ſ

mann, „ich habe die Wahl der Waffen“. Zugleich holte ſein
Diener einen großen Korb herbei, indem ſich zwei Schüſſeln
Gurkenſalat und zwölf unreife Aepfel befanden. Ich deſtimme
Gurkenſalat“, ſagte der Arzt kalt und höflich. Der Beleidiger
und der Beleidigte verzehren Jeder ſechs h und dieſe wohl
abgewogene Portion vortrefflich bereiteten Gurkenſalgts. Den
Zugang überlaſſen wir der Cholera.“ Der Offizier hatte keine

auf dieſe mörderiſchen Waffen einzugehen, und ſchließlichm unter allgemeiner Heiterkeit eine Verſöbning zu Stande

und zwar des Königs Dom Luiz von Porkugal, des Profeſſor
Ferdinand Bellermann, des Rentiers C. Kuhtz, aufs Neue zu
Ehreumitgliedern erwählt: den Staatsminiſter, Staatsſekretär
des Junern von Boetticher, den Profeſſor Ludwig Knaus, den
Landſchaftsmaler A. Haun. Ein ſchreckliches Ende
fand auf einem Berliner Holzplatze am Kottbuſer Ufer 49 der
14 jährige Knabe Max Reſchke. er unglückliche Junge ſpielte
mit mehreren Altersgenoſſen auf dem Platze und erkletterte trotz
mehrmaliger Warnung der Andern einen Bretterſtapel. Plötz-
lich fiel der Stapel um und begrub den Bedauernswerthen
unter ſich. Ein auf dem Platze beſchäftigter Arbeiter konnte
nur noch die Leiche des Knaben hervorziehen, die Bretteslaſt
hatte ihm den Bruſtkaſten zerquetſcht. Jm Juni dieſes

ahres findet in St. Petersburg der vierte internationale
Kongreß für Gefängnißweſen ſtatt. Da dieſer Kongreß mit dem
hundertjährigen Todestage des in Rußland verſtorbenen Philo-
ſophen John Howard zuſammenfällt, ſo hat die ruſſiſche Re
gierung eine Konkurrenz für ein Werk über „John Howard in
der Geſchichte des Gefängnißweſens“ ausgeſchrieben. Aus
England. Jn der letzten Sitzung des vom engliſchen Unter
m zur Berathung der WeſtAuſtraliſchen Bill eingeſetzte
domitees kündigte Baron Worms an, daß ein Komitee von Kom-

mandanten den St. Georgsſund beſichtigte, um die Details desBefeſtigungsplanes feſtzuſtellen, und daß der Sekretär der Ko

lonien an den Gouverneur von WeſtAuſtralien die telegraphiſche
Weiſung ergehen ließ, daß von nun an in der Umgebung von
Albany keine weiteren Landverkäufe mehr Platz greifen dürfen.

Aus Rußland. Eine der Pol. Korr. qus St. Peters-
burg zugehende Meldung bezeichnet die Nachricht der Nowoje
Wremja, welcher zufolge der ruſſiſche Miniſter des Aeußern,
Herr von Giers, eine Reiſe nach dem Auslande anzutreten be
abſichtige, als vollſtändig unbegründet. Weiter wird derſelben
Korreſpondenz aus der ruſſiſchen Hauptſtadt gemeldet, daß an
den diesjährigen Sommermanövern bei Rowno die Truppen
der Militärbezirke von Warſchan und Kiew theilnehmen wer-
den. Der Geſammtſtand der in dieſen Militärbezirken dislocirten
Truppen beziffert ſich auf 150 000 Mann. Gegenüber
den Nachrichten, daß der wegen Hochverraths verhaftete
ruſſiſche Marineoffizier Schmidt bereits kriegsrechtlich erſchoſſen
ſei, räth ein Petersburger Telegramm der Frankf. Ztg, alle
Meldungen in dieſer Hinſicht mit großer Vorſicht aufzunehmen.
Der Kaiſer ſoll zwar eine ſchnelle Beſtrafung des Schuldigen
gewünſcht haben, allein die Miniſter ſeien für einen Aufſchub
geweſen, weil weitere Schuldige entdeckt worden ſind und durch
die Handlungsweiſe Schmidt's Rußland kein Schaden zugefügt
worden iſt. Derſelbe hat nämlich ſeine Auftraggeber hinter
gangen, indem er dem einen fremden Militärattaché einen werth-
loſen Mobiliſirungsplan, eine gewöhnliche Probearbeit eines
Zöglings der Generalſtabs- Akademie und dem anderen einen
gleich werthloſen Plan Kronſtadts übermittelte. Die deutſche
Botſchaft iſt bei der Angelegenheit in keiner Weiſe betheiligt.
Der Verleumdungsprozeß gegen DDonovan
Roſſa, welcher den Jrländer Patrick Caſſidy einen britiſchen
Spion genannt hatte, wurde, wie uns aus NewYork mitge-
theilt wird, am Montag abgeſchloſſen. Roſſa wurde der ſtraf-
baren Verleumdung für ſchuldig befunden, jedoch von den Ge-
ſchworenen der Begnadigung empfohlen,

Streiflichter.
Emin Paſcha hat an einen Studiengenoſſen aus ſeiner

Breslauer Studentenzeit ein Schreiben gerichtet, welches der
„Reichsbote“ veröffentlicht, und in welchem es u. A. heißt: „Mein
Wirkungskreis liegt nun einmal auf afrikaniſchem Boden, und
da werde ich wohl meine Knochen laſſen. Der Ban, den ich in
langen Jahren unverdroſſen errichtet, iſt zuſammengefallen. Das
einfachſte iſt nun, von neuem zu beginnen, ſich aber ſolidere
Grundlagen auszuſuchen. Und das bin ich im Begriff zu thun.
Habe ich bisher für Fremde gearbeitet und geſchaffen, ſo will
ich jetzt die Spanne Zeit, die mir geblieben, zum Beſten meines
eigenen Vaterlandes verwerthen“.

Die Anarchiſten in Paris. Zu der ſchon telegraphiſch ge
meldeten Verhaftung einer Reihe von Anarchiſten und Autiſe-
miten, welche den 1. Mai für ihre Zwecke verwerthen wollten,
wird folgendes Nähere gemeldet: Sonntag waren in Paris,
Verſailles und Saint Germain an den Kaſeruenthoren Druck-
ſchriften vertheilt worden, in denen es hieß: „Soldaten, ihr ſeid
Arbeiter wie wir, wir wollen euch von eurem Sklavenjoche be
freien; eure Offiziere ſind Tyrannen. Brüder, zum erſten Mai
henen wir uns auf der Straße; eure Bourgeois- Offiziere
befehlen euch vielleicht, auf uns zu ſchießen; wenn man euch
dieſen niederträchtigen Befehl ertheilt, ſo zeigt, daß ihr kein ge
knechtetes Vieh ſeid, wendet eure Flintenläufe gegen ſie, ſchickt
ihnen die uns zugedachten Kugeln. Wenn Arbeit und Soldat
Hand in Hand mit einander gehen, iſt der Tag der Freiheit
nahe“. Pflichttreue Soldaten übergaben dieſes Hetzblatt ihren
Vorgeſetzten. Die Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet, und
nach einer Berathung, die Conſtans mit dem Polizeipräfekten
pflog, ging die Polizei entſchloſſen vor. Nachmittags wurde in
der Rue des Trois Bornes eine Geheimdruckerei aufgehoben,
in welcher der Anarchiſt Cabot mit einem Arbeiter auf einer
Handpreſſe anarchjſtiſche Schriften in franzöſiſcher, engliſcher,
deutſcher, italieniſcher und ſpaniſcher Sprache druckte. Von
dieſen wurden gegen fünfzigtaufend Abzüge vorgefunden und
ſammt der Druckerpreſſe beſchlagnahmt. Gleichzeitig wurden hier
einige bekannte Anarchiſten, darunter die Leiter der Wochen-
ſchrift „Attaque“, der Syndikatsſchriftführer Prevoſt, der
Jngenieur Paul Reclus, Neffe des berühmten Geographen, der
Jtaliener Prodi, der boulangiſtiſche Bewerber für den Stadt-
rath und Privatſekretär des Marquis Mores Mordacq, im
Ganzen fechszehn, verbaftet.

Die Expedition gegen Kilwa, auf die wir ſchon im
Depeſchentheile dieſes Blattes aufmerkſam gemacht batten, dürfte
von großer Wichtigkeit werden. Ueber die Vorbereitungen ver
lautet aus guter Quelle: Die deutſche Flotte und ſämmtliche
Dambfer des Majors Wiſſmann ſegelten am, 29. v. M. von
Sanſibar ab. Es iſt ein offenes Geheimniß, daß ſie abgegangen
ſind, um Kilwa zu bombardiren, um dadurch den Ende dieſer
Woche ſtattfindenden Angriff zu Lande, den Major Wiſſmann
mit 1200 ſudaneſiſchen Truppen macht, zu unterſtützen. Kilwa
iſt augenblicklich ſehr ſtark befeſtigt und wenn die Eingeborenen
Widerſtand leiſten, was in Anbetracht des Bombardements der
Schiffe un wahrſcheinlich iſt, darf ein ſehr heißer Kampf erwartet
werden. Das engliſche Schiff „Turquoiſe“ iſt mit Konſul
Berkeley an Bord ebenfalls nach dem Süden abgegangen,
muthmaßlich um britiſche Jntereſſen in Kilwa zu ſchützen.

Stanley in England. Mit Herrn Stanley treibt man in
London jetzt geradezu Götzendienſt. Der „Birmingham Poſt“

r wird Stanley am 6, Mai von der Königin im Schloſſe
Windſor empfangen werden. Wahrſcheinlich wird ihm darauf
eine beſondere Ehre zu theil werden. Es heißt, daß der Prinz
von Wales den Forſchungsreiſenden ſchon ſondirt hat, welche
Art Fhrenbezengung ihm als amerikaniſchem Bürger am ge-
nehmſten wäre. Dr. Parke ſagt, daß ſich Stanley durchaus
nicht wohl fühle. Die Aufregungen der letzten Wochen haben
ſeiner Geſundheit ſchlimmer mitgeſpielt, als alle Strapazen der
afrikaniſchen Reiſe. Stanley iſt daher iett für Niemanden
zu ſprechen, um von den Anſtreugungen der letzten Wochen
auszuruhen.

Eine wichtige
Aenderung in der Poſtordunng.

Der „Reichs Anz. veröffentlicht folgende Abänderungen der
Poſtordnung vom 8. März 1879:Auf Grund der Vorſchriſt im s 50 des Geſetzes über das

Poſtweſen des deutſchen Reichs vom 28. Oktober 1871 wird mit
Zuſtimmung des Bundesraths die Poſtordnung vom 8. März
1879 bezüglich des Tarifs für Nachnahmefen dungen wie
folgt abgeändert:

Jm z 18 erhält der Abſatz 1 folgende Faſſung: Poſtnach-
nahmen ſind im Betrage bis zu 400 einſchließlich bei Briefen
und Packeten zuläſſig: ebenda ſind im Abſatz 5 die Worte „ohne
Abzug über zu ſtreichen und an deren Stelle nachzu-
tragen Nach zug der Geldübermittelungsgebühr zugeſandt.

Die folge en boghe 7 und 8 ſind zu ſtreichen. Dafür iſt
u ſetzen: VII. Für Nachnahmeſendungen kommen an Porto un

ebübren zur Trhehung:

1) das Porto für Briefe und Packete ohne Nachnahme; falls
eine Werthangabe oder Einſchreibung ſtattgefunden hat, tritt dem
Porto die Verſicherungsgebühr bezw. Einſchreibegebühr hinzu;

2) eine Vorzeigegebühr von 10
3) die Gebühren für Uebermittlung des eingezogenen Be-

trages an den Abſender, und zwar bis 5 10 über 5 bis
20 über 100 bis 200 30 über 200 bis 400

4) die Vorzeigegebübhr wird zugleich mit dem Porto erhoben
und iſt auch dann zu entrichten, wenn die Sendung nicht einge-
löſt wird. Vorſtehende Abänderungen treten mit dem 1. Juni
1890 in Kraft.

Berlin W., den 30. April 1890.
Der Reichskanzler v. Caprivi,.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften rc.
Jena. Die Herren Profeſſoren Haeckel und Stahl

eder ihren Forſchungsreiſen glücklich nach Jena zurück
gekehrt.

Todesfälle und Nekrologe.
Herr von Dechend Der Präſident des Reichs

bankDirektoriims, Herr von Dechend, iſt, wie wir bereits
der erſten Ausgabe mittheilten, Mittwoch Abend 8 Uhr einem
Darmleiden erlegen, das ihn vor etwa drei Wochen er-
griffen hatte. Dieſes Leiden war ein Abſceß in den Verdau-
ungsorganen, welcher am letzten Sonntag ein operatives Ein
greifen der Aerzte zur Nothwendigkeit machte. Der Hingeſchie-
dene wurde am 2. April 1814 zu Marienwerder geboren. Nach
dem er ſeine juriſtiſchen und cameraliſtiſchen Studien vollendet
hatte, machte er eine überaus ſchnelle Carrièsre. Am 6. Novbr.
1858 zum Geheimen Ober- Finanzrath ernannt, wurde der Ver
ſtorbene im März 1864 Vizepräſident des preußiſchen Haupe-
bankdirektoriums. Bereits am 5. Dezember deſſelben Jahres
erfolgte die Erhebung zum Präſidenten dieſes Direktoxinms.
Am 3. Juli 1865. bei der 100jährigen Wiederkehr des Tages,
an welchem die Königliche Bank in Preußen ins Leben gerufen
war, wurde der um die Entwickelung des Bankweſens hochver-
diente Mann in den Adelſtand erhoben. Am 30. November
1872 eruannte der König ihn zum Mitgliede des Herrenhauſes,
am 1. Dezember 1875 zum Präſideſtten der Reichsbank, im Jahre
1876 zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Excellenz
und im Jahre 1884 zum Mitgliede des Staatsrathes. Auch
dem Reichstage hat derſelbe im Jahre 1885 für kurze Zeit an
gehört und war in demſelben Mitglied der Reichspartei. Jn
Herrn von Dechend verliert die deutſche Reichsbank ihren lang-
jährigen bewährten Leiter, die deutſche Finanz- und Handels-
welt einen allezeit bewährten Förderer und Anwalt, das deutſche
Reich einen durch ſeine Fach- und Sachkeuntniſſe, durch eine
reiche Erfahrung, durch ſeine unermüdliche Thätigkeit bewährten
Beamten und Patrioten, einen Mann, deſſen Einſicht und Energie
allſeitige Würdigung und Anerkennung gefunden haben.

p. Nalliſche Lokalnachrichten vom 2. Mai.
achdruck unſerer Originagknachrie nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
—-2. Zur Feier des 1. Mai. Wie ſchon geſtern Morgen

vorauszuſehen war, verlief die Feier des Arbeiter-Feſttages in
unſerer Stadt vollkommen ruhig, doch waren für alle Fälle
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Nirgends hatten die Sicherheits-
beamten Veranlaſſung, einzuſchreiten. Bei den Klängen einer
Drehorgel vergnügten ſich die Theilnehmer an der doch bis
gegen tauſend Mann angewachſenen Verſammlung in der Haide
mit Pokuliren. Gegen 4 Uhr Nachmittags wurde dem Krug
zum grünen Kranze in Cröllwitz und dem Schade'ſchen Gaſt
haus in Giebichenſtein ein Beſuch abgeſtattet, ſo daß alle zu der
um 8 Uhr im „Prinz Karl“ ſtattfindenden großen öffentlichen
Volksverſammlung wieder ſich zuſammenfanden. Anf der Ta-
gesordnung ſtand das Referat des Herrn Oberlehrer Wittich
aus Leipzig „Ueber die geſchichtliche Bedeutung
des 1. Mai“. Die Ausführungen des Redners gipfelten in
den Sätzen, daß die Aufgabe, von der die Feiernden am beutigen
Tage durchdrungen ſeien, nur vom vierten Stande, dem Ar-
beiterſtande, gelöſt werden könne. Des Weiteren ſprach der
Redner die Hoffnung aus, daß der 1. Mai dieſes Jahres, an
welchem das Arbeiterfeſt zum erſten Male gefeiert worden, in
der Epoche der weltdurchbrechenden Arbeiterbewegung mit
en Griffel vermerkt ſein werde. Nach Beendigung des

ortrages gelangte eine Reſfolntion, betr. den Acht-Stunden
Normal-Arbeitstag zur Annahme. Jm Anſchluß hieran wurden
die Beſchlüſſe des Pariſer Kongreſſes verleſen, das Bureau be
auftragt, dieſe Reſolution zur Kenntniß des deutſchen Reichs
tags zu bringen und das Verleſene einſtimmig angenommen.
Es wurde dann noch eine zweite Reſolution angenommen, da
hingehend, daß diejenigen Arbeiter, welche am 1. Mai nicht
feierten, die Hälfte ihres Arbeitslohnes zur Feier des
Tages opfern ſollten. Als darauf der Vorſitzende,
Tiſchler Broſe, die Anweſenden aufforderte, den Beſchlüſſen
gemäß zu handeln und. die Zahlſtelle namhaft machte, löſte der
die Aufſicht führende Beamte, Herr Polizei-Kommiſſar Henze,
die Verſammlung auf. Die Anweſenden verließen den Saal
und Garten ohne Störung und einzelne von ihnen begaben ſich
nach Freybergs Garten, wo die Lohnkommiſſion der Maurer zu
on gemüthlichen Beiſammenſein und Konzert eingeladen

atte.
Jm natur wiſſenſchaftlichen Verein ſprach Herr Geh.

Rath von Nathufſins unter Weg von Leim aus der
Markſubſtanz von Federn über die Beſchaffenheit der Haare
und betonte, daß die Herſtellung dieſes Präparates wichtige
Schlüſſe guf die Bildung von Haaren und Federn zulaſſe, aber
auch für die Erklärung der Bildung aller als Krebs bezeichne-
ten Krankheits Erſcheinungen der Haut bedentſam ſei. Dann
beſprach Herr Privatdozent Dr. Erd mann die von ihm ein
geſchlagene Methode zur Beſtimmung der kleinen Mengen von
Nickel und Cobalt, welche in einem von Herrn Dr. Wohlt-
mann aus Braſilien heimgebrachten Manganeiſenerz mit ent-
halten waren. Weiter wurde noch von Herrn Geh Rath
von Nathuſius eine von Pargſiten ſtark angebohrte Muſchel
(Pinna) vorgelegt: an dieſe Vorlegung ſchloß ſich eine Beſprechung
über ſolche Schmarotzererſcheinnugen verſchiedener Art. Darauf
machte Herr Privatdozent Dr. Wiener Mittheilungen über eine
kürzlich von Prof. Braune in Leipzig und Dr. Fiſcher, dem
Aſſiſtenten deſſelben, veröffentlichte Arbeit über die Beſtimmung
des Schwerpunktes im menſchlichen Körper. Die Genannten
haben an durch Gefrieren in ſtarre Körper verwandelten Leichen
ihre Verſuche angeſtellt, und ſind durch die Reſultate derſelben
zu einer photographiſchen Methode gelangt, welche die Beſtim
mung des Schwerpunktes auch an lebenden Menſchen ermög-
licht. Die Verſuche, welche die beiden Forſcher nach der letzteren
Methode gemacht haben, ſind von ganz beſonderem Jntereſſe, da
ſie auch für militäriſche Zwecke von hoher Bedeutung ſind, indem
es bekanntlich darauf ankommt, daß die Ausrüſtung des Sol
daten eine ſolche ſei, daß bei Anlegung derſelben ſein Schwer-
punkt von dem des Körpers allein nicht bedeutend abliegt, alſo
die Verſchiebung des Schwerpunktes durch die Ausrüſtung nur
gering iſt. Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand haben Braune
und Fiſcher ausgedehnte Verſuche gur Beſtimmung des Schwer-
punkts von Soldaten mit voller Ausrüſtung bei verſchiedenen
Gewehrübungen angeſtellt. An dieſe Mittheilungen ſchloß ſich
noch eine längere Beſprechung über die Verlegung, des Schwer
punktes beim Tragen von Laſten, das bekanntlich in verſchiede-
nen Gegenden in verſchiedener Weiſe ausgeführt wird.

d. Der nene Tarif für Poſtnachnahmen wird im Reichs
anzeiger durch den Reichskanzler veröffentlicht. Es ſind dar
nach Poſtnachnahmen zu 400 einſchließlich bei Briefen und
Packeten zuläfſig gegen folgende Taxiſbeſtimmungen, welche mit
dem 1. Juni in Kraft treten. Für Nachnahmeſendungen kommen
an Porto und Gebühren zur Erhebung: 1. Das Porto für
Briefe und Packete ohne Nachnahme. Falls eine Werthangabe
oder in drehiß ſtattgefunden hat, tritt dem Porto die Ver
ſicherungsgebühr be z. Emnſchreibgebühr hinzu. 2. Eine Vorzeige-
gebühr von 10 Pf. 3. Die Gebühren für Uebermittelung des
raczogene Betrages an den Abſender, und zwar: bis 5
10, über 5 bis 100 20, über 100 bis 200 30, über 200 bis
400 40 Pfennige. Die Vorzeigegebühr wird zugleich mit dem
Porto erhoben und iſt auch dann zu entrichten, wenn die Senduno
nicht eingelöſt wird,
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F. Von dem ſchönen Tulpenbeet am Denkmal auf dem
Königsplahe wurden in vergangener Nacht mehrere Tulpen ab
gebrochen.

Vogelfäuger. Am Bußtage Vormittags wurden inQnittſchirger Flur 5 Perſonen e welche Schlagnetze zum
Vogelfangen aufſtellten. Als dieſelben verfolgt wurden, zogen
ſie Meſſer und drohten damit zu ſtechen. Einer von ihnen
wurde dennoch gefaßt und als der Maurer Wilhelm Zwarg
7 Fer rekognoszirt. Die Fanggeräthſchaften wurden beſchlag-
nahmt.

Den unangenehmen und ungefnnden Geruch nen
rapezirter Zimmer kann man auf folgende Weiſe am ſchnellſten
vertreiben: Nachdem man die Thüren und Feuſter ſolcher Räume
geſchloſſen hat, bvingt man glühende Kohlen hinein und ſtrent
einige Hände voll Wachholderbeeren darauf. Nach etwa zwölf
Stunden öffnet man Fenſter und Thüren, damit friſche Luft
eindringen kann, und man wird finden, daß der üble Geruch
vollſtändig verſchwunden iſt. Leſer d

Als Mittel gegen Zahnſchmerz empfiehlt ein Leſer das
ſtarke Reiben der hervorſtehenden Backen- und Kinnladenknochen,
beſonders der Spitzen der J hinter den Ohren. Dadurch
wird der winzige Theil des Blutes, welcher durch ſeinen An-
drang an den Nerv den Schmerz hervorbringt, von dieſem ab
zigen und der Schmerz auch ſofort beſeiligt. Weiter-

in ſchreibt genannter Herr: „Gewöhnt man ſich daran, das
Geſicht nach dem Waſchen mit einem etwas derben Handtnuche
adzutrocknen und dabei ſtets die obengenannten Stellen etwas
z frottiren, ſo wird man nach kurzer Zeit dahin gelangen, vom
Zahnſchmerze gänzlich befreit zu bleiben und die Zähne
erhalten, bis ſie ſchließlich ſo wackelig werden, daß man ſie, ſo
ſeltſames auch klingen mag,, mit etwas Muth ſelbſt heraus-
ziehen kann; wenigſtens habe ich dies, nachdem ich vor etwa 14
Jahren auf dieſe Prozedur gekommen bin, bei meinen letzten 5
oder 6 Zähnen (NB. ich bin im 82ſten Jahre) ausführen können!

Wo können unſere Kinder ſpielen?
Dieſe Frage iſt für Eltern in der großen Stadt oft ſchwer

zu bdeantwörten. Viele derfelben werden daher mit Freunde
begrüßen. was wir im Folgenden über die Einrichtung eines
Spielplatzes in ne mittheilen können.

Der Verein für Volkswohl, V. Abtheilung, Ferienkolonieen,
beabſichtigt anch in dieſem Jahre für die Schuljugend unſerer
Stadt Spielnachmittage auf dem ſogenannten „Sandanger“ an
der Pafſſendorfer Straße anzuſetzen. Bekanntlich wurde ge
nannte, 8 Morgen große Wieſe im vorigen Jahre von den Be
Hörden der Stadt in Anerkennung der hohen Wichtigkeit der
Spiele für die körperliche geiſtige und ſittliche Entwickelung der
Jugend dem genannten Vereine zum Spielplatze bewilligt. Was
den Platz aubetrifft, ſo konnte kein glücklicherer Griff gethan
werden, denn derſelbe entſpricht allen Auforderungen, welche an
einen guten Spielplatz geſtellt werden müſſen. Unfern der
Stadt gelegen, gewährt er im Gegenſatz zu den engen, im
Sommer oft recht ſtaubigen Schulhöfen, durch ſeinen beraſten
Boden begünſtigt, gute, ſtaubfreie Luft und wird von den auf
und an demſelben ſtehenden Bäumen ſo dicht beſchattet, daß
ſelbſt an den heißeſten Sommernachmittagen die ſpielenden
Kinder von den brennenden Sonnenſtrahlen faſt gar nicht be
läſtigt werden. Ein Drahtzaun und die an den Saalufern
wachſenden Saolweiden ſchützen die Kinder vor der nahen
Saale. Um den Spielplatz mit den nöthigen Spielgeräthen
auszurüſten, ſpendeten zwei hieſige Bürger in dankenswertheſter
Weiſe größere Geldſummen. Es konnten ſomit Stoß-, Schleuder-
und kleinere Filzhälle, deutſche Schlagball- und engliſche Criquet-
und Erogquetſpiele, ſowie Springſtänder, Schwungleinen und
ein ſtarkes Tau zum Seilziehen (Seilkampf) beſchafft werden;

alles Geräthe, mit denen ſich unterhaltende, den Geiſt an
xegende und den Körper kräftigende Spiele ausführen lafſen.

Zur Theilnahme an den Spielen welche Mittwoch und
Sonnabend Nachmittag von 4-6 Uhr ſtattfinden, ſind fämmt-
liche Knaben der digtgen Schulen berechtigt und werden durch
Bekanntgabe des Anfangstermines in den Schulklaſſen noch
beſonders eingeladen. Hoffentlich laſſen ſich bald Zeit und
Mittel finden um auch den Mädchen die Wohlthat der Be
wegungsſpiele im Freien zu Theil werden zu laſſen. Um
Zucht und Ordnung unter die ſpielende Kinderſchaar zu bringen,
wodurch die Spiele erſt ihre wohlthuenden Wirkungen in vollem
Umfange ausüben können, und um zu neuen Spielen Anleitung
zu geben, haben mehrere Lehrer aus dem Lehrerturnvereine die
Leitung und Beauffichtigung übernommen, doch ſind auch Spiel-
leiter aus andern Kreiſen höchſt willkommen.

So iſt unſern Kinderu, welche wegen des Bebauens vieler
freien Plätze, größeren Gärten und Höfe mit ihren Spielen
auf das ſtaubige, gefahrdrohende Straßenpflaſter, auf enge,
dunkle Höfe oder dumpfe Stuben angewieſen ſind, in dieſem
Sommer Gelegenheit gegeben durch freie, ungebundene Be
wegung in der freien Luft das ſtramme ſlundenlange Still
ſitzen in den Schulſtunden wieder auszugleichen, körperliche und
geiſtige Auffriſchung, ſowie Kraft, Luſt und Ausdaner für die
Sernarbeit der nächſten Tage zu gewinnen. Beſonders auch
für die Schüler der höheren Schulen, deren Geiſt der immer
mehr ſich ſteigernden wegen auch mehr der Er
holung und Abwechſelung bedarf, kann der Spielplatz eine Stätte
werden, wo durch friſches, frohes Bewegungsſpiel die geiſtige
Ueberbürdung gemildert, die Geſundheit gefördert und der leider
ſo früh eintretenden Blaſirtheit entgegen gewirkt werden kann.

Auf Grund der hohen Wichtigkeit der gefundheitlichen und
ethiſchen Wirkungen, welche eine rationelle Pflege des Spieles
für die Jugend im Gefolge hat, iſt wohl der Wunſch berechtigt,
daß das ige Unternehmen von Schulmännern und
Bürgern freudige Unterſtützung finden möge zum Heil und
Segen der Jugend unſerer Stadt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Patente haben an gemeldet anf ein Verfahren und
Maſchine zur Hohlkörpern Panl Steinbrecht, in Firma
Gebr. Steinbrecht in Wallhauſen am Kyffhäufer. Auf einen
Ausziehetiſch Walter Zander jr. in Gr. Wanzleben. Auf ein
Verfahren zur Aureichernng der zur Regeneration des Braun-
ſteins verwendeten Manganchlorürlöſung an Chlorcalcium.
isberawert Neu-Staßfurt in Löderburg bei Staß-

J Eisleben, 2. Mai. Die ordentliche Ge-
werkenverſammlung der Mansfeld'ſchen Kupfer-
ſchieferbauenden Gewerkſchaft findet am Montag
den 12. Mai Vormittags 10 Uhr im Saale des goldenen
Schiffs hierfelbft ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt:
J. Verwaltungs-Bericht und Ausbeute-Schluß mit Anlrag
eine Million Mark von den Uebecſchüſſen des Jahres 1889
dem ReſerveFonds zu überweifen, 2. Unterftützungen und
Geſchenke.

Weißenfels, 2. Mai. Kohlenrevier. Leichen-
tfund. Jn dem äpzen WeißenfelsZeitzer Kohlenbergwerks
xevier ſind geſtern k. inerlei iebsſtörungen vorgekommen,
überall haben alſo erfreulicher Weiſe die beſonnenen Elemente
die Vorhand behalten. Geſtern Mittag wurde oberhalb des
Wehrs eine mänuliche Leiche gefunden, in welcher mwittelſt der
bei ihr t bre Papiere der 28 jährige Photographengehülfe

ulius Poiſſau aus Halberſtadt rekognoszirt wurde.
bat wirr geſunden war r ge

porde ebensü a ann in den einkühles und frühes Grab ſuchen en

b. Klaſtermausfeld, 2. Mai. (Diebſtahl.) Der Dienſt
Znecht G. aus Hettſtedt beſuchte dieſer Tage ſeinen Schwager,
den Bergmann T. h Als er ſich kurze Zeit allein im
Zimmer befand, benußte er die Gelegenheit und entwendete
Zum Dank für die liebevolle Aufnahme und Bewirthung eine
Taſchenuhr., welche in einem Glasſchranke lag und machte ſich
dann ſchleunigſt aus dem Staube. Der Diebſtahl wurde jedoch

e e en in enden Die bei ſeiner Viſitation fand ſich aberdie Uhr n ſeinem Stiefel verſteckt vor.

u. Heliyffedt, 2. Mai. (Mißbandlung.) Der Zimwier

mann Auguſt Th. von hier befand ſich an einem der lehten
Abende mit noch mehreren andern Gäſten im hieſigen u
Ohne irgend welche Veranlaſſung wyrde er hier vom Fleiſcher
O. aus r mittelſt eines Bierſeidels wieder-
holt fo heftig auf den Kopf r eder daß das Seidel
auf dem Kopfe zerſprang und Th. ſo erhebliche Verletzungen
davon trug, daß er ſich in ärztliche Behandlung geben mußte.
Er hat jedoch den Fall zur Anzeige gebracht.S Naumburg 1. Mai. (Leichenbegängniß.) Hente
wurde unter zahlreicher Begleitung Seidtragender aus allen
Ständen einer der erſten Induſtriellen unſerer Stadt, Herr
Adolf Mahr sev., zu Grabe getragen, der am 28. April nach
längerem Leiden in der Klinik zu Halle im Alter von 66 Jahren
geſtorben war. Dem Verſtorbenen war die Einführung eines
neuen Jnduſtriezweiges, der Elfenbeinwaaren-Fabrika-
tion, in unſere Stadt zu danken.

S Halberſtadt, 1. Mai. Lohnbewegung.) Trotz des
gewiß wenig ermuthigenden Ausfalls des Cigarrenmacherſtreiks
haben jetzt die hieſigen Lederfärber die Arbeit eingeſtellt. Um
die Fabrikanten zu zwingen, auf ihre Forderungen einzugehen,
traten ſie zunächſt die Arbeit an und ließen dann die Leder,
die ihnen zum Bearbeiten überwieſen waren, in unfertigem Zu-
ſtande liegen, ſo daß dieſelben dem Verderben ausgeſetzt waren.

Der 1. Mi iſt vollkommen ruhig verlanfen. Mit ver-
einzelten Ausnahmen wurde in allen Fabriken gearbeitet.

S Cölteda, 1. Mai. (Der Spar- und Darlehnus-
verein) e. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht für Cölleda und
Umgegend hatte im verfloſſenen Geſchäftsjahr bei einem Ge
ſammtnmſatze von 172 182,18 Mark einen Reingewinn von
3656,91 Mark, gegen das Vorjahr mehr 861 Mk. Die Zahl der
Mitglieder, welche im Laufe des letzten Geſchäftsjahres um 103
gewachſen iſt, beträgt 216. Die Generalverſammlung geneh-
migte die vom Auffſichtsrathe r Vertheilung des
Reingewinns in der Weiſe, daß 15 Proc deſſelben zum Reſerve
fonds, 5 Proc. Dividende an die Genoſſenſchafter, 1 Proec. zur
allgemeinen Verbandskaſſe, 1 Proc. zur thüringiſchen Ver-
bandskaſſe und an Gehalt an den Vorſtand und Remuneration
an de Reviforen und den Aufſichtsrath 1937 Mark gezahlt
werden.

Wittenberg. 1. Mai. Eine ſeltene Ausnahme
von der Regel) bildet das Vorgehen der Arbeiter der
Welzigſchen Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt
hier; dieſelben haben den Antrag geſtellt, ſtatt, wie bisher um
7. Uhr, von jetzt an die Arbeit anch Montags wie an den üb-
rigen Tagen um 6 Uhr Morgens beginnen zu dürfen. Selbſt-
verſtändlich iſt dem Verlangen ſtattgegeben worden.

Sangerhaufen, 1. Mai. (Die ſtädtiſche Sparkaſſe)
hat für das Geſchäftsjahr 1889 einen Reingewinn von 82011.70
Mk. erzielt. Davon ſtehen zur Verwendung zu ſtädtiſchen
Zwecken 41005.85 Mark. Die Summe foll wie folgt verwendet
werden: 25277 Mark erhält die Gymnaſialkaſſe, 500 Mark die
Ulrichskirche. 500 Mark die Jacobikirche, 200 Mork die Volks
küche, 300 Mark die Kleinkinderbewahranſtalt, die verbleibenden
13650 Mark ſollen zu baulichen Zwecken angewendet werden.
I Weimar, 1. Mai. (Jn der heutigen Landgerichts-

fätzung wurde bei verſchloſſenen Thüren gegen den Rentier
Döbereiner von hier verhandelt, der beſchuldigt iſt, eine
junge Amerikanerin, Miß L., die hier Mnſik ſtudirt, durch
ganonyme Briefe unſittlichen Jnhalts und eine auonhme
Anzeige bei der Polizei ſchwer beleidigt zu haben. Döbereiner
ſtellt jede Schuld in Abrede. Der Stagtsanwalt brachte eine
neunmongttiche Gefängnißſtrafe gegen ihn in Antrag. Nach
dreiftündiger Verhandlung wurde die Sache auf Sonnabend
behufs Vernehmung eines weiteren Zeugen (9 ſind bereits
verhört worden) vertagt. Der Fall erregt hier gewaktiges
Aufſehen. Die Einzelheiten entziehen ſich der Darfſtellung.

Coburg, I. Mai. (Die Maikrankheit) tritt in hie-
ſiger Gegend unter den Bienenbeſtänden auf. Ju den Stöcken
ſowohl, wie vor den Flnuglöchern trifft man ſehr viele todte
Bienen an, junge und alte: am ſtärkſten werden die gut-
gefütterten Völker heimgeſucht

Gotha, 1. Mai. (Der Landtag des Herzogthums
Gotha), deſſen Zuſammentritt auf bereits Ende März oder
April vorgefehen geweſen war, wird nunmehr jedenfalls erſt
am 12. d. M. hier zuſammentreten, da es ſich um Genehmigung
des zwiſchen Preußen und Gotha hinſichtlich des Baues einiger
Eiſenbahnen (Langenſalza-Gräfentonng, Döllſtädt-Walſchleben,
Herbsleben Tennſtädt und Georgenthal-Friedrichroda) abge
ſchloſſenen Staatsvertrages handelt, der inzwiſchen von dem
preußiſchen Abgeordnetenhaus ſeine Erledigung gefunden hat.

Kleine Notizen. Jn Naumburg wirkt man dahin,
durch eine Kirrhenlotterie das bisherige Lokal der Erholungs-
Geſellſchaft, das ſog. Marktſchlößchen (die Geſellſchaft hat bekannt-
lich das ehemalige Jägerkaſino angekauft) känflich zu erwerben
und dann abzubrechen, um die altehrwürdige Wenzelskirche frei
zulegen und dem Marktplatz als Schmuck einzuverleiben, wie
dies ſchon in früheren Zeiten, ehe der Markt nach dieſer Seite
hin zugebaut wurde, der Fall geweſen iſt. Jn Nieder-
roßla machte der Einwohner R. Löbnitz beim Niederreißen
ſeines alten Wohnhauſes einen ziemlich werthvollen Fund in
Silbermünzen, nach heutigem Zählwerth einige 90 -4, beſtehend
in Thalerſtücken. Jene Stelle, wo ſich am 20. November der
preußiſche General Fink mit 11000 Mann dem öſterreichiſchen
General Dann ergeben mußte, das als „Finkenfang“ in der
Geſchichte bekannte Plateau bei dem Dorfe Maxen, wird jetzt zu
einem Ausſichts- und Erholungsorte für Touriſten umgewandelt.
Man beabſichtigt, die von einer romautiſchen Landſchaft umgebene,
349 Meter über dem Spiegel der Oſtſee gelegene Höhe mit einer
Miuiaturnachbildung des Eiffelthurmes zn bekrönen. Wenigſtens
iſt der Beſitzer des Terrains mit dem Jngenieur Eiffel in
Paris. der die Zeichnungen zu den Eiſenkonſtruktionen lieſern
ſoll (7) in Verbindung getreten. Der Thüringer Feuer-
wehr-Verbandstag wird, nachdem Sondersbhauſen es
abgelehnt hat, zum Empfange Vörbereitungen zu treffen, vom
2--4. Auguſt in Eiſen ach abgehalten werden.

F Kürz und bündig. Ein Ehemann in Gotha, der
ſeiner Frau davongelaufen iſt, hat dieſer jetzt von Bremen aus
folgende kurze Mittheilung zugehen laſſen: „Melde mich ab;
ſchwim mel“

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 2. Mai 2 Uhr Min. nachm.
FondsVörfe.

40/0 Reichsauleihe. 107,30 Dortm. UnionSt.-Prior. 88,25
3 do 101,60 Riebeck Montanwerke 180,50

Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.Actien 160,v do 101,70 Fran pſe n 93103 Landſch. Ctr. Pfd. 99,50 Lombarden 5662
8950 Ruſſ. Süd-Weſt 78,40Gotthardbahn 36 49 Oeſtr. Goldrente 94,50

Disconto-Commandit 214,50 49 Ung. do. 88,50
Darmſtädter Bank 164,50 *4 Ruſf. 1880er. Anl. 97,60
Deutſche Bank 160,75 59 Jtal. Renten 94
Berl. Handelsgeſellſch. 160,10 Oeſtr. Noten. 17217

Laurahütte 18625 9iuſſ do. 228,60Teudenz: feſt. JDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourfe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen: loco 197, Mai 192, Mai-Juni. 199, Herbſt 187,75
Tendenz recht feſt. ß
Roggen: loco 168, MaiJuni 165,50, Juni-Juli 165, Herbſt
155.50. Tendenz matt.
Hafer: loco April-Mai 164.75 Herbſt 145,75 ſtill.
Rüböl: Herbſt 55,80, ſtill.
Spiritns: (70er Waare) loco 34,60, April-Mai 34 Auguſt-
Sept. 35, (50er Waare) loco 54,40.
Petroleum loco 23,50 nächſten Monat

Fondsbörſe. Durch die Gerüchte über den ruhigen Ver-
lanf des geſtrigen r wurde die Börſe in gehobene Stim-
mung verſetzt. Alle Befürchtungen, welche ſich vor wenigen
Tagen in allzu hohem Grade geltend machten, ſind vollſtändig
ſe unden. Die neue r mit welcher die Discontogeellſchaft demnächſt auf den Markt tritt, ſowie die guten Meld-
ungen aus den rheiniſch weſtfäliſchen Eiſenbezirken, woſelbſt
Preisexuäßigungen eine größere Bewegnng des Goſchäft

bewirkten, alles das ſind Momente, welche die Contremine zu
Deckungen ſchreiten ließ und außerdem Anlaß zu Meinungs-
käufen giebt. Allerdings iſt die w noch eine ziemlich
beſchränkte, doch bleibt wenigſtens die allgemeine Stimmung
eine weit zuverſichtlichere als bisher. Von Bankwerthen hat

r r r aus dem oben angegebenen Grunde die
ufmerkſamkeit auf ſich gezogen und waren auch dieübrigen Banken,

wie Berliner Handelsgeſellſchaft, Dresdener und Darmſtädter Bank
recht feſt. Das Geſchäft in öſterreichiſchen Bahnen war heute
recht bewegt und haben wir als feſt und geſtiegen beſonders
DuxBodenbacher hervorzuheben. Auch er hre ahnen waren
bei lebhaftem Verkehr feſt und hatten faſt ſämmtliche Geb ete
Avancen zu verzeichnen. Als ſehr günſtig muß arch heute
wieder des Monkanmarktes geſchehen, auf welchem
alle Papiere ohne Ausnahme ſich als lebhaft und höher charak
teriſirten. Fremde Renten blieben ſehr feſt und begehrt, na
mentlich ruſſiſche Fonds und ruſſiſche Noten. Privatdiscont

s

Getreidebörſe. Auf dem heutigen Getreidemarkte waren
die Preiſe für Roggen außerordentlich ſchwankend und ſehr
ſchwer feſtzuſtellen. Ebenſo konnte Weizen nicht eine größere
Steigernng aufweiſen. Da außerdem auch heute wieder guter
Bedarf vorhanden war, ſo blieb der Markt in ſehr guter
Tendenz. Weizen ging lebhaft und zu erhöhten Preiſen
um. Roggen zu Anfang etwas abgeſchwächt, überſtieg ſpäter
den geſtrigen Schlußkurs. Eigentlich lebhaft geſtaltete ſich jedoch
nur das Geſchäft in Weizen. Hafer zog etwas an. Rüböl
mußte in allen Sichten auf Realiſirungen nachgeben. Spiritus
feſt e höber in allen Terminen, matke Locozufuhr wirkte an
regend.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 2. Mai 1890.

Feigenge [gf. Conrsnotig
für 9

7 ſ -Obligation.r Oblig w2 B.3 Halleſche StadtOblig.wo Siadt- Ob l w.J e adtOblig.von s c 99,50 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.t W s 8, 99,50 G.32 Erfurter Stadtauleihe 389 Naumdurger Stadtanleihe Z3 100 G4 Pfandbr. der Prov. Sachſen 14 1102,59 G
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 02 B.o r a 31/4100,25 B.Unſtrut-Regnlirnngs-D5 vleere guckerf J 3 100,25 B.

ypoth.-Anl. der Zuckerf.e Hyp. An Wie Cremnniderf 7
dyp.Anl. der Cröklwitzer
letien-Papier-Fabrik m 4 1100 G.

4 Hypoth.-Aul. der Hall. tc ehe4 pothek-Anl. der Gewerk rn len n a e e eo Hyp.-Anl. der aumb.bvBraunk. A. G. 4 10025 S.Halleſche BankvereinsActien 1889 10 5 1165,50 G.
Spar und VorſchußBankActienſ, 1889 8 4 1124 B.

s s dlanzig Zuckerfabrik Actien 2u ääe J 1888/89 1 4 l147 G.Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

n n g on 1889 9 4Sächſiſch- Thür. Branunkohlen

v e 1889 9 5erſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlenAktien 1888/89 11 4Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Zeit J Svlarht 1888/891 0 4
eitzer Paraffin- u. Solaröl-fabriken. 1888/891 5 4 (98 B.r 1888/891 4 4 88,50 G-alleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 1888/891 6 4 85 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 6 5 (90 G.r Papierfabrik-Act. [1888/89) 6 4 1140 G.
Zeitzer Maſchinenban-Actien

e in 1888/89) 20 1 4r e Maſchinenf.-Actien 1889 32 4 318 G.
Halleſche Straßenbahn 1889 6 4 135 B.Sudan Mühlenwerke 1888/89] 12 4 152 G.

önnern, Malzfabrik-Actien 1888 89) 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien [1888/891 13 5
Niemberger Malzfabrik Actien eEilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1888 89 0 4 192,50 G-Kuxe d. Brnckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) 7 e.Knxe d. Conuſ. Pfännerſchaft“ e. 170 G.Packhofs-Actien*) fe. 260 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Halle, 1. Mai. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug -4 32,00 Weizenmehl00 .4 27,50 28, do. O 26,50
27, Roggenmehl 0 .4 26, do. 0 .4 25, Futter
mehl 14.50, Roggenkleie .4 10,75--11,00 Weizenkleie 10.50
Weizenſchaale 9,75 Heidemehl 32,00.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Thüringer Gasgeſellſchaft. Aus dem Abſchluſſe

der Thüringer Gasgeſellſchaft für das erſte Quartckl des laufen
den Betriebsjahres iſt erſichtlich, daß das Unternehmen einen
weiteren Anfſchwung genommen hat. Die Gasabgabe belief ſich
in den 22 Anſtalten der Geſellſchaft auf 2629390 ebm, dieſelbe
we ſt ſomit gegen das Vorjahr eine Steigerung um 245348 cbmaufi; die Zahl der Flammen vermehrte ſich um 5422. Die Ein

nahme aus dem Gasverkauf betrug in den erſten drei Monaten
des laufenden Jahres 418447,79 .4 oder 16666,03 mehr als
in der correſpondirenden Periode des Vorjahres.

Die Dresdner Jmmobilien- Geſellſchaft hielt am
30 hier ihre 5. ordentliche GeneralVerſammlung ab, die infofern
als ein Wendepunkt für das Unternehmen zu bezeichnen iſt, als
deren Schwerpunkt von nun ab nach Liebenwerda verlegt
wird. Dortſelbſt beſitzt die Geſellſchaft die einer gedeihlichen
r entgegengehende Brikettfabrik „Hohenzollern-Zeche

iebenwerda“, Jm Anſchluß an den Geſchäftsbericht für
1889 machte der Herr Vorſitzende noch einige günſtige Mittheil
ungen über die Betriebsverhältniſſe der erwähnten Zeche wo
rauf die Verfammkung den Rechnungsabſchluß genehmigte der
vorgeſchlagenen Verwenduug des Reingewinnes (10 Procent
ne zuſtimmte und die Entlaſtung der Verwaltungsorgane
ausſprach,

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Potsdam, 1. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt

heute Abend um 11 Uhr 6 Min. hier eingetroffen und
dem Stadtſchloß gefahren, wo Allerhöchſtderſelbe über

nachtet.

Zum Arbeitertag am 1. Mai.
Berlin, 2. Mai. Mittags. Nach den nunmehr

vorliegenden Nachrichteuans den meiſten deutſchen
Arbeitercentren ſind geſtern wie im Laufe des
Tages, ſo auch Abends und Nachts Ruheſtörungen
nicht vorgekommen.

Paris, 2. Mai. Die Pariſer Morgenblätter
ſchreiben den ruhigen Verlauf des geſtrigey



Tages den Maßnahmen der Regierung ſowie
er r der Bevölkerung zu. Jn der Pro
Sinz iſt die Ruhe nirgends erheblich geſtört. Die
Journale melden die baldige Rückkehr Bou-
Hangers.

Bern, 2. Mai. Soweit bekannt, ſind die
geſtrigen Arbeiterdemonſtrationen in der Schweiz

verlaufen.
überatt ruhi

Wien, 2. Mai. Jn Lundenburg entſtand infolge
einer auf Lohnerhöhung gerichteten Forderung der

Arbeiter der dortigen Raffinerie ein Exceß; als
die Lohnerhöhung nicht gewährt wurde, rotteten
4 die Arbeiter zuſammen und vollten die
Raffinerie ſtürmen, woran die Gensdarmerie
ſie hinderte. Dragoner zerſtrenten die Menge.
wobei einige leichte Verletzungen und eine Ver-
Haftung vorkam. Gegenwärtig herrſcht wieder
wollſtändige Ruhe.

Saarbrücken, 1. Mai. Weder in der Stadt noch in
einem einzigen Orte des Saarreviers haben die Arbeiter geſeiert.
Es herrſcht hier vollkommene Ruhe.

Hamburg, 1. Mai. Jn Hamburg und Altona verliefder Tag bisher ruhig: in allen Staatsbetrieben wird gearbeitet,
ebenſo in den meiſten Fabriken; die Bauhandwerker, Schiffs
Wauer c. feiern zum größten Theil. Auf der Werft von Blohm
und Voß hier ſind von 2500 Arbeitern 500 erſchienen; Plakate
theilen mit, daß die Feiernden vor dem 6. d. nicht wieder ange-
ſtellt werden würden. Auf anderen Schifſswerften iſt ein ähn-
Liches Verhältniß: bei Jannſſen und Schmilinski arbeiten von
2218 Arbeitern 70; auf der Staatswerft arbeiten Alle bis auf 70
Mann. Die feiernden Arbeiter haben ſich in die Umgegend be
hen von Exzeſſen iſt bisher nichts bekannt geworden; auf der
Elbe fahren Polizeibarkaſſen, um event. einzuſchreiten. Da die
a ermnt von Arbeitern in Horn bereits eine bedesklich
große war, ſo wurde ein neuer Zug von Arbeitern, welcher ſich
dorthin begeben wollte pokizeilich aufgelöſt. was ohne Mühe
Wngz Abzeichen und Embleme werden nicht getragen; öffent-
liche Verſammlungen und Tanzvergnügen ſind jeßt auch in
Altona verboten.

Görlitz, 1. Mai. Hier iſt Alles ruhig; ſämmtliche Arbeiter
in den Fabriken und Werkſtätten arbeiten.

Kottbus, 1. Mai. Hier, ſowie in Spremberg und Forſt
wird überall gearbeitet; es herrſcht vollkommene Rühe. Abends
ſollen verſchiedene Verſammlungen ſtattfinden.

Braunſchweig, 1. Mai. Jn allen großen Fabriken, auf
den meiſten Bauten und Werkſtätten wird gearbeitet. Das Be
tragen der geringen Anzahl von Feiernden, die meiſt junge Leute
Find, iſt bis jetzt verhältnißmäßig tadellos. Eine Volksverſamm-
lung verlief ruhig

Frankfurt a. M., 1. Mai. Die Stadt zeigt, daſſelbe Aus
ſehen wie an gewöhnlichen Werktagen, auch war der Arbeiter
zufluß von Auswärts heute Morgen kein anderer als ſonſt.
Auf den zahlreichen Neubauten und in den meiſten Werkſtätten
und Fabriken herrſcht die gewohnte Thätigkeit. Am Vormitta
fand eine vorzugsweiſe von Schreinern, Schuhmachern un
Schneidern beſuchte Verſammlung ſtatt. Am Nachmittag begaben
ſich die Feiernden V grg

Dresden, 1. Mai. Auch der heutige Nachmittag verlief,
trotzdem mehr Arbeiter feierten, ruhig. Die in Loſchwitz ver
ſammelten 8000 Perſonen ſind in Abtheilungen heute Abend
nach Dresden zurückgekehrt. Später findet im Trianon
Concert ſtatt.

Danzig, 1. Mai. Jn der Danziger Oelmühle feiern
300 Mann; ferner ſind 100 Erdarbeiter und 60 Böttchergeſellen
von der Arbeit n Die Anſammlungen auf den
öffentlichen Plätzen konnten ohne Mühe zerſtreut werden.
Nach Marienburg iſt auf Erſuchen des dortigen Bürgermeiſterseine Kompagnie Juſanterie abgeſandt worden.

Weimar, 1. Mai. Hier, in Jena und in Eiſenach haben
ter beiterkundgebungen ſtattgefunden. Ueberall wurde ge
arbeitet.

Potsdam, 1. Mai. Jn ſämmtlichen Fabriken wurde heute
gearbeitet. Hier und in, Nowawes iſt alles rubig.

Sprottan, 1. Mai. Zur Zeit berrſcht hier überall Ruhe.
Jn ſämmtlichen Fabriken wird gearbeitet. Daſſelbe wird von
den Hüttenwerken Wilhelmshütte, Enlau und Mallmitz, ſowie
von der Fabrik in Niederleſchen gemeldet. Die Maurer und
Zimmerlente arbeiten ebenfalls ſämmtlich.

Leipzig, 1. Mai. Jn der Stadt iſt Alles ruhig. Gegen
1500 Perſonen machten Morgens einen Spaziergang nach Oetſch.
Jn den großen Spinnereien ſind die Arbeiter vollzählig er-
ſchienen. Die Fabriken ſind ſämmtlich in Thätigkeit, an den
Neubauten wird überall gearbeitet.

Nordhauſen, 1. Mai. Es herrſcht vollſtändige Ruhe
bier, die Straßen bieten den gewöhnlichen Anblick.

Köln, 1. Mai. Bis jetzt iſt hier nichts von der Feier der
Arbeiter zu be merken

Breslau, 1. Mai. Die allgemeine Phyſiognomie des
heutigen Tages zeigt einen ſriedlichen Charatter. Nur für den
Mittag und den Abend iſt je eine Arbeiterverſammlung ein-
beruſen, um die Forderung-des Achtſtundentages zu beſprechen.

Poſen, 1. Mai. Der Tag iſt bis jetzt rnhig verlaufen, es
hatte nirgends die Abſicht geberrſcht, zu feiern. Jn allen Fabri
ken, auf den Feſtungs- und Privatbauten und in den Werk-
ſtätten wurde gearbeitet; nirgends ſind Ruheſtörungen vorge-
kommen. Ans der Provinz laufen gleiche Nachrichten ein.

Hannover, 1. Mai. Jn der Stadt berrſcht vollſtändige
Ruhe, in den Fabriken wird gearbeitet.

Karlsruhe, 1. Mai. Mit wenigen Ausnahmen hat heuteAlles gearbeitet. Die Schmiede und Wogenbauer, die ſeit Mon-
tag die Arbeit eingeſtellt hatten, haben die Arbeit wieder auf-

genommen. ßDorktmund, 1. Mai. Jn dem hieſigen Revier iſt von
einer Arbeiterfeier nichts zu bemerken; überall wird wie ge-
wöhnlich gearbeitet.

Dresden, 1. Mai. Bis jetzt haben ſich die Arbeiter
völlig ruhig verhalten. Jn Siegs Sälen fand eine Volksver
ſommlung von 400 Perſonen, an welcher der Abgeordnete Bebel
theil nahm, und im „Trianon“ eine ſolche von 700 Perſonen,
bei welcher der Abgeordnete Singer gehen war, ſtatt.

Chemnitz, 1. Mai. Das gemeinſchaftliche Vorgehen der
Arbeitgeber iſt von glänzendem Erfolg begleitet. Bis jetzt lie-
gen aus 30 größeren Fabriken Berichte vor, daß die Arbeiter
überall pünktlich und vollzählig zur Arbeit angetreten ſind; auch
in der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe.

Mülhanſen i. E., 1. Mai. Von der Feier der Arbeiter
iſt hier nichts bemerkbar, es arbeitet Alles.

Metz, 1. Mai. Jn Ars, Moyeuore, Hayingen, Roſſeln,
Forbach und a wird nicht gefeiert.

Danzig, 1. Mai. Auf den meiſten Arbeitsplätzen und infaſt allen geht wird ungeſtört fortgearbeitet, nur eine Oel-

mühle mußte den Betrieb einſtellen, weil die Arbeiter feiern.
Anf einigen Bauplätzen verließen heute Vormittag die Maurer
und Handlanger und bei einem Feſtungsban die Erdarbeiter,
welche durch junge Burſchen aufgeſtachelt waren, ihre Arbeit.
Vier der Rädelsführer wurden verhaftet und eine Arbeiter-An-
ſammlung auf einem Marktplatz durch die Polizei zerſtrent. Die
für heute Nachmittag geplanten Volksverſammlungen im Freien
ſind verboten worden. die Plätze werden ſcharf beobachtet.

Kiel, 1. Mai. Auf allen Werſten, ſowie in allen Fabriken
und Werkſtätten wird ausnahmslos während des ganzen Tages
e ltet. Jrgend welche Störung der Rube iſt nicht zu be-
ürchten.

Prag, 1. Mai. Der Arbeiterzug nach der Schützeninſel zu
dem großen Meeting ging ohne Störung von Statten. Vor
der Ankunft des geſtern Abend 10 Uhr aus Wien eintreffenden
Eilzuges der Staatsbahn im hieſigen Bahnhofe war vor der
Einfuhr zu letzterem ein Keil in die Schienen getrieben worden,
was indeſſen rechtzeitig entdeckt wurde. Zwei Arbeiter wurden
als die Schuldigen dem Gerichte übergeben.

Paris, 1. Mai. Die aus den Deputirten Bandin, Thivrier,
erroul, den Munizipalräthen Guesde und Vaillant und 6 De-

egirten beſtehende Abordnung traf um 2 Uhr im Kammerge-
bäude ein, nachdem ſie es abgelehnt, vor Eintritt in das Ge

räthe trugen ihre Schärpen, Thivrier war in Blouſe erſchienen.
Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich am Place de la Con
corde verſammelt. Jn der Stadt herrſcht fortdauernd Ruhe,
einige 20 Neugierige wurden in der Rue Rivoli verhaftet, da
ſie der Aufforderung, weiterzugehen, nicht Folge leiſteten. Weitere
Zwiſchenfälle kamen nicht vor.

Paris, 1. Mai. Auch ans den Provinzen treffen Meld
ungen ein, daß überall Rube herrſcht.

aris, 1. Mai. Jn den äußern Boulevards herrſcht
Ruhe. Die inneren Stadlviertel bieten den Anblick der ge
wöhnlichen Bewegung. Die großen Läden ſind offen die Schau
ſagt jedoch leer. Die Läden der Waffenſchmiede ſind ge-

oſſen.
Paris, 1. Mai. Bei der heutigen Wahl eines Mitgliedes

der Académie frangaiſe als Nachfolger Emile Angiers waren 7
Wahlgänge erfolglos. Es waren 11 Kandidaten aufgeſtellt, von
denen Laviſſe, Manuel und r die meiſten Stim
men erhielten. Die Wahl wurde um 6 Monate vertagt.

Der Kammerpräſident Flouquet empfing heute nur drei
Deputirte als Theil der Arbeiter-Delegirten. Die Unterhaltung
dauerte nur eine Viertelſtunde. Vis jetzt herrſcht völlige Rube
in ganz Paris.

Wien, 1. Mai. Aus Lemberg wird gemeldet, daß dort
vollſtändige Ruhe herrſche, im Hofraume des Rathhauſes findet
eine Arbeiterverſammlung ſtatt; aus Galizien wurden weder
Ruheſtörnugen noch Demonſtrationen gemeldet; in Troppan
wird in allen Fabriken mit Ausnahme einer einzigen gearbeitet:
es berrſcht vollſtändige Ruhe. Jn Brünn brach Nachts in
einer Schafwollfabrik ein Brand aus, der anſcheinend angelegt
war und beträchtlichen Schaden anrichtete. Jn Proßnitz
(Mäbren) wurde bei der heute erfolgten Einlieferung mehrerer
geſtern verhaſteter Perſonen in das Gefängniß letzteres Vor
mittags von etwa 4000 Arbeitern geſtürmt. Jn Vrbovska be
kränzten die Arbeiter der dortigen Holzmanufaktur als Gegen-
demonſtration die Maſchinen, ſchmückten die Fabrik mit Blumen
und brachten die Jnſchrift an: Hoch die Fabrik.

ien, 1. Mai. Jm Oſtrauer und Karwiner Kohlenrevier
ſind die Belegſchaften angefahren, in Wittkowitz, Ratimau,
Friedeck arbeitet Alles.

Wien, 1. Mai. Jn Trieſt und Salzburg wird theilweiſe
gearbeitet, in Pola und Krakau voll; in Bielitz, Biala und Um
gebung feiern die Arbeiter.

Rom, 1. Mai. Weitere Berichte aus Pavia, Mantug,
Turin, Negpel, Rimini, San Pier d'Arena melden überall Ar
beit und väig Ruhe.

Peſt, 1. Mai. Hente früh durchzogen die Militärkapellen
wie üblich am 1. Mai mit klingendem Spiele bei herrlichem
Wetter die Stadt. Das Ausſehen der Straßen iſt das gewöhn-
liche, Arbeitergruppen begeben ſich zu den Verſammlungen nach
ihren Vereinslokalitäten. Der Aufzug der Arbeiter nachdem
Mechigsplatz wird erſt Nachmittags ſtattfinden. Das Arbeiter
comité iſt feſt entſchloſſen, jeder Demonſtration auf das Nach
drücklichſte entgegen zu treten.

Bern, 1. Mai. Nach den gengaueſten Nachrichten wird in
allen gewerblichen Kantonen der Schweiz heute ausnahmslos
gearbeite t. Jn Bern und Zürich ſoll Nachmittags von einer
kleinen Anzahl feiernder Arbeiter eine Feier in beſcheidenemRabmen abgehalten werden. Sonſt beſchränkt ſich in allen
gewerbreichen Kantonen, VBaſel, Bern, Zürich, Genf, Solo-
thurn, St. Gallen, Glarus, Thurgan, Aargau und Neuenburg,
die Arbeiterfeier auf abendliche Verſammlungen zu Gunſten der
achtſtündigen Arbeitszeit. Ueberall wird nur über alltägliche
e eſprochen, und jede Unruhe ſcheint in der Schweiz aus-
geſchloſſen.

(Da es uns an Raum gebricht, die faſt gleichlantenden Meldungen aus den Lerſchiedepſten Städten über den

Verlauf des geſtrigen Tages wiederzugeben, beſchränken
wir uns auf die Nachricht, daß aus Paris, Madrid,
Brüſſel, Breslau, Chemnitz, Kopenhagen, Wien,
Peſt, Gelſenkirchen, Lemberg, Sagan, ebenſo aus
Schleſien, Oberöſterreich, Steiermark, Kärnthen,
der Bukowina, Mähren und Galizien überall ein
rnhiger Verlauf des Tages gemeldet wird. Jn Rom,
Turin, Mailand, Bologna fanden geſtern Abend unerheb-
liche Ruheſtörungen ſtatt, die von der Polizei und dem
Militär mühelos unterdrückt wurden. Jn Amſterdam iſt
die zweite Arbeiterverſammlung im Planciuslokale ohne
Ruheſtörung verlanfen. Jn Brüſſel ſind in der Stadt und
der Provinz abends keine Ruheſtörungen vorgekommen, es
fanden aber zahlreiche Verſammlungen zu Gunſten des acht-
ſtündigen Arbeitstages ſtatt. Jn Chicago machten 3500
Arbeiter geſtern eine Kundgebung zu Gunſten des achtſtündigen
Arbeitstages. Die geſtrigen Arbeiterkundgebungen in
Madrid, Barcelona, Valencia, Malaga und Sevilla ſind
ſtörungslos verlaufen. Jn Troyes fand geſtern Abend
Auflauf ſtatt. Ein Polizeikommiſſar wurde mißhandelt,
das Militär griff mehrmals ein, zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen. Jn Marſeille wurden einige in den
Straßen verſammelte Gruppen durch Militär mühelos
zerſtreut. Fremde Arbeiter plünderten eine Oelfabrik. Die
Geſammtzahl der geſtrigen Verhaftungen beträgt ungefähr
hundert.)

Zur Leipziger Meſſe!
Es mögen Alle, welche behufs Einkauf zur Leipziger Meſſe

reiſen, nicht verſäumen, das Geſchäftshaus Aug. FPolich
aufzuſuchen.

Daſſelbe, am Petersthor gegenüber der Reichsbank ge
legen, iſt die Beſte Vezugsquelle für DamenKleiderſtoffe in
Seide, Wolle und Baumwolle, Confections jeglicher Art, Braut
und Erſtlings Ausſtattungen. Ob reich, ob arm ob mit den
größten oder geringſten Anſprüchen, ein Jeder wird zu billigen
Preiſen das ihm Zuſagende finden. [99514Das Geſchäſtshaus Aug. FPolieh iſt eines der größten
ſeiner Art in ganz Deutſchland und beſitzt die beſten Einricht-
ungen der Neuzeit. Hectrische Beleuchtung. Central-
heizung, sicherheits Personen Aufzüge u. ſ. w.
Prachtvolles directes Tageslicht. Jm Verkauf ſind
190 Damen und Herren, in der Anfertigung über 500 Arbeiter
und Arbeiterinnen beſchäftigt, und da in der Größe des Hanſes
der beſte Beweis für ſeine anerkannte Leiſtungsfähigkeit liegt,
ſo wird ein Jeder unſeren Fingerzeig gern berückſichtigen

Amtliche Bekanntmachung.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 5. Mai er. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Nachbewilligungen für die Elementarſchulen.

eſtſtellung der Verkqufs- Bedingungen für ein Grundſtück.
Nachbewilligung für die katholiſche Schule.
r W hewihigung für Errichtung eines Steinlager-
platzes.
Vorrichtung am Ausfluß des Moritzthor-Kanals.
Abſchluß eines Vertrages wegen Einführung des electriſchen
Betriebes bei der Stadtbahn.
Aenderung der für die zu regulirende Deſſauerſtraße feſt

geſtellten Höhenlage und die hierauf bezügliche Petition.
d über die Petition der Hausmänner in den ſtädt.
Schulen.
Bericht über die Petition Berger Erlaß von Kanalan-
ſchluß-Gebühren betreffend. SDesgleichen über die Petition Schultz, den Preis für

o 929

9

bände ihre Namen mitzutheilen. Die Devutirken und Munizipal- J 12.

Promenaden-Terrain betreffend.
Desgleichen über die Petition Lutze. Servis-Zulage betr.

GebauerSchwetichke'ſche Vuchdruckerei zu Halle

J

Dedgleichen über die Petltion Deutſchbein, Gewährung
einer Penſion dezw. Unterſtützung betreffend.

13. Bewilligung der Koſten zur Umfriedigung der ſtädtiſchen
Bauplätze an der Gutjahrſtraße.

14. Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Elemen
tarſchulen pro 1884/85.

15. Witte ſung auf Anträge von den Beſitzern des Bades
ittekind.16. Terrain- Entſchädigung für zur Straße entfallendes Terrain

in der Schmeerſtraße
17. Verbreiterung des Fahrdammes der Leipzigerſtraße vor

den darlern r. 21-27.
18. Entſ für das m Grundſtück Spiegelgaſſe Nr. 9

zur Straße entfallende Terrain.
19. Entlaſtung der Rechnung über den Bau der Bärger

Schule in der Charlottenſtraße.
Geſchloſſene Sitzung:

20. Anſtellung von 6 PolizeiSergeanten.
21. Anſtellung eines Aſſiſtenten beim Leihamt.
22. Anſtellung eines Aſſiſtenten im Miethsſteuer-Büreau.
23. Anſtellung eines Aſſiſtenten in der Stadthauptkaſſe.
24. Beförderung eines Aſſiſtenten aus der II. Gehaltsklaſſe in

die Gehaltsklaſſe Ia.
25. Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 17. Bezirk.
26. Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 7. Bezirk.
27. Wahl zweier Armen-Vorſteher für den 15. Bezirk

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist,

Städtiſche Kommiſſionen.
Straßenbahn- Kommiſſion.

Sitzungan Sonnabend, den 3. Mai er., Nachm. S Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

eiwowweeeeeeeeDen Opferſtöcken der Marlengemeinde ſind folgende
Gaben entnommen worden, über welche mit herzlichem Dank
quittirt wird: 10 -4& einer armen kranken Frau; 5 für eine
kranke Mutter; 3 4 ſür einen durch Krankheit heruntergekom-
menen Mann: 3 -4 für Wittwe U. 3 .4 für Wittwe K. 3
für die Miſſion; 1 .4 für einen armen Kranken h von
einem Geneſenen für ein krankes Kind.

Familien Nachrichten.

Max Kurzhals
Minna Kurzhals geb. BraunVermählte. [9930Greiz, am 3. Mai 1890. 5

GeoDurch die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen D.wurden hoch edfrent Johnnnes Kralie u. Frau 9

9945 Clura geb. Selig.Halle a. S., den 2. Mai 1890.

Heute Morgen entſchlief ſanft und ruhig nach ſchwerem
Leiden unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, der

Rentner Hermann Hüniger e
im 66. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, Charlottenburg, Eiſenberg,
Schkölen, Pratſchütz, den 2. Mai 1890.

Heute Vormittag 10, Uhr entſchlief ganz unerwartet
in Folge eines Herzſchlages unſere geliebte Schweſter,

Schwägerin und Tante, [9927die verwittivete Fran Geheimräthin
Max Duncker, Charlotte geb. Gutike

im 71. Lebensjahre.
Berlin, den 30. April 1890.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Bertha von Ibell geb. Gutikein Wiesbaden.

Alexander Duncker.Otto von Münhlenfels,
Geh. Finanzrath.

Rudolph von Rrunn,
Rittergutsbeſitzer auf Biſch witz

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 3. Mai,
Nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Zwölfapoſtel-
kirchhofes aus ſtatt.

Nachruf.
Nach Gottes unerforſch der Fügung iſt am 27. April

d. Js. der Bürgermeiſter a. D. 19928

Herr Joseph Pampel,
Ritter des Kronenordens 4. Klaſſe

im 68. Lebensjahre geſtorben.
Seit 33 Jahren Bürgermeiſter der Stadt Stolberg

und Mitglied des Kreistages, ſeit Einführung der neuen
Kreisordnung Angehöriger des Kreisausſchuſſes, war er
außerdem Mitglied von faſt allen Kreiscommiſſionen.

Die Verdienſte welche ſich der Verſtorbene um den
Staat, den Kreis und um ſeine heimathliche Stadt Stol-
berg in hervorragender Weiſe erworben ſichern ihm ein
dauernd ehrendes Andenken. An der Trauer um das
Hinſcheiden dieſes königsgetreuen, hochachtbaren Mannes
nehmen der Kreis Sangerhauſen und die Stadt
Stolbera gleichen Antheil.

Der Kreis-Aueschuss des Kreises
Sangerhausen

Dank.Alle den Vielen, die den Sarg meiner lieben Frau
ſo ſchön mit Palmen, Kronen und Kränzen ſchmückten,
ſowie dem Herrn Paſtor Werner für ſeine troſtreiche
Rede am Grabe, und dem Geſangverein „Arion“ für ſeine
ſchönen Geſänge meinen tiefgefühlteſten Dank. [9940

Hohenthurm, den 1. Mai 1899.
Wilhelm Straube.

Berlag der Aktiengeſellſchaft geige Zeitung zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Aunthon y für PolititFenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich d. s Nachbezeichneten Markirn

Le i ſ. für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redäktion Vorm. i Uhr und Nachm. eng ielund 'jz2 Uhr. Die Expedition, ACänſergtenannahme und Geſchäftsangekegen
Vriten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,
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GHalle, Sonnabend 3. Mai 1890.
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Bodes Theater und Mufik.
errain Das neuſte Berliner Senſationsſtück. Jm
e vor OſtendTheater, wo man ſeit vorgeſtern ein nach dem Hin

tertreppenRoman zurechtgemachtes Schauerſtück Der Scharf
Nr. 9 richter von Berlin“ giebt, tritt als Darſteller der frühere
arger Scharfrichter Krauts in er Perſon auf. Jn der

letzten Szene erſcheint Herr Krauts beim Delinquenten,Führt dieſen zur Richtbank und hebt Alles das vor den

Augen der Zuſchauer das blitzende Beil zum tödt-
lichen Streiche empor. Jm nämlichen Augenblick fällt be

an. ſchämt der Vorhang. Wie lange ſich dieſes widerwärtige
aſſe in Schauſpiel auf jenem Theater, das eine Volksbühne ſein

will, noch wiederholen darf, wiſſen wir nicht.
Pflege der Hausmuſik durch Darbietung ſorg

fältig ausgewählter, nicht allzu ſchwerer und neuer Kompo-
äitionen, das iſt die Aufgabe, die ſich der ſo raſch zur Beliebt-
veit gelangte „Muſikaliſche Hausfreund“ (Blätter für ausgewählte
Salonmnſik. Verlag von C. A. Koch (J. Sengbuſch) in Leipzig.
Vro Quartal 6 Nummern (à 22 Bogen 1 geſtellt und, wie
das ſoeben abgeſchloſſene 4. Quartal bezeugt, auch gelöſt hat.
Den Geſchmack des kunſtſinnigen Publikums in Ton und Wort
getroffen zu haben, iſt in Anbetracht der vielgeſtaltigen Zu
ſammenſetzung des Abonnentenkreiſes kein geringes Verdienſt.
Auch der Leſeſtoff, dem Verlaugen nach Abwechslung huldigend,

r iſt dazu angethan, allen herrſchenden Geſchmacksrichtungen ge-
recht zu werden. Ein Muſternng des reichhaltigen Jnhalts wird

t dem Blatte ſicherlich neue Freunde werben.
Ein neuesStück Tolſtois, „Culkurfrüchte“,gung geht zunächſt in Tulg auf einer Liebhaberbühne in Szene

Dank Eine für Theaterkreiſe intereſſante Ent-ron ſcheidun u fällte dieſer Tage das Berliner Kammergericht.
ge e Es ſtellte feſt, daß ein Vertrag, durch welchen ſich eine jngend-

liche angehende Künſtlerin dem Agenten, der ihr in der erſten
von Zeit Anſtellmigen verſchaffen ſollte, für die ganze Zeit ihrer

t künſtlexiſchen Laufbahn zu ſtändigen bedeutenden Abgaben von
a ihren Einkünften verflichte, den guten Sitten zuwiderlaufe und

nicht rechtsverbindlich ſei. Ob ſich das Reichsgericht dieſer Anſicht anſchließen wird, ſt da

Verdi interwievt. Ein franzöſiſcher Journaliſt
Hatte kürzlich eine längere Unterredung mit Verdi, der wir
folgende intereſſante Details entnehmen Verdi's exſte Frage
galt dem Komponiſten Saint-Sasns, und der Journaliſt
wußte noch nichts von dem ſpäter entdeckten Aufenthalte des ver-
ſchollenen Compoſiteurs. „Er muß geiſteskrankſein“,
wagte Verdi. „Ein Künſtler wie er, der ſich nicht mehr um die
exſte Aufführung eines ſeiner Werke kümmert, iſt krank. Ein
Vater verläßt nicht in der Weiſe ſein Kind.“ „Wann werden
wir die erſte Aufführung von „Romeo und Julie erleben?“
fragte der Journaliſt. „Niemals“, erwiderte Verdi; „ich habe
die Nachrichten nicht einmal dementirt, aber ich verſichere, „Othello“
iſt mein letztes Werk geweſen. mein Entſchluß iſt unwiderruflich.
Meine Laufbahn iſt abgeſchloſſen. in meinem Alter wuß man

weigen. Jch verlaſſe die Bühne und bleibe einfacher Zu
örer. Und doch, welch' herrliches Sujet wäre Romeo, dieſer

grauſame Kampf der Möntagues und Capulets, die tragiſche
Liebe der beiden Kinder und dann die großen komiſchen Partien
des Sujets, die ſich Gounod vollſtändig entgehen ließ. Verdi
hatte ſich förmlich in die Begeiſterung hineingeredet, aber er
ewann bald wieder a „Jch ſage Jhnen all' dies,
rotzdem ich dieſe Oper niemals ſchreiben werde. n zu

alt.“ Verdi ſprach dann über die neueſten Werke von Thomas
und r ſich für „Hamlet“, den er gern als Opernſtoffbehandelt hätle. „Aber warum ſchenken Sie der Welt nicht
dieſe Opex, die Sie ja, wie es ſcheint, im Kopfe haben
Sie vergeſſen wieder mein Alter; ich denke nie daran.Damit ſchloß die Unterredung. d

Verkehrsweſen.
Der Beſtimmungsort bei Telegrammen.

2 der Telegrammauſſchrift git der Beſtimmungsort als ein
axwort, wenn auch zum Ausdruck deſſelben mehrere Worte

erförderlich ſind, z B. Frankfurt Main 2c. Hierzu iſt ueuer-
dings verfügt, daß es dabei gleichgiltig iſt, ob der Ortsname
und die zuſätzliche Bezeichnung zuſammen in ein Wort geſchrie
ben ſind oder nicht, z. B. Frankſurtmain oder Frankfurt Main.
Hierbei gilt zwar als Regel, daß die nähere Ortsbezeichnung
ſo geſchrieben wird, wie ſie in den amtlichen Verzeichniſſen der
Telegrophenanſtalten enthalten iſt: es ſchließt dies jedoch die
Anwendung damit nicht genau übereinſtimmender, aber an ſich
kürzer und zweckmäßiger n Bezeichnungen und die
Zählung der bezüglichen Beſtimmungsangabe als ein Taxwort
nicht aus, z. B. Freiburg Baden rirrrß Breisgau c.

Ein akuſtiſches Telephon, welches ohne Elek-
trizikät arbeitet, iſt von L. Mellett in Newton (Maſſ.) er
funden worden. Das Telephon beſteht aus einer vorn offenen.
kreisrunden Holzbüchſe von etwa 12.5 Centimeter Durchmeſſer
und ebenſolcher Tiefe; rückwärts iſt eine Metoallplatte mit einer
kleinen Qeffnung in der Mitte vorhanden. An der Außenſeite
der Metallplatte ſind eine Anzahl Spiralfedern aus feinem
Draht angebracht, welche im Kreiſe rings um den Umfang der
Platte ſtehen und nur mit dem einen Ende befeſtigt ſind, ſo
daß ſie frei ſchwingen können. Dieſe Federn vermögen die
Schwingungen der Platte bedeutend zu verſtärken, mittelſt eines
Drahtes können die Schwingungen einem weit entfernten zweiten
Telephon mitgetheilt werden. Zur Verbindung der beiden
Apparate wird ein gewöhnlicher, nicht iſolirter Kupferdraht oder
ein doppelter Stahldraht benutzt, deſſen beiden Drähte leicht
umeinander gewickelt ſind, ſo daß etwa auf ſechzig Centimeter
eine Windung kommt. An jedem Ende wird der Drabt einfach
in das Telephon eingehänugt. Der Draht braucht an den Stütz-
punkten weder iſolirt, noch mit einer gewiſſen Spannnng aufge
hängt zu werden, auch kann er zum Theil unterirdiſch geführt
oder unter Waſſer verſenkt ſein. Scharfe Abbiegungen des
Drahtes zur Seite ſollen die J beeinträchtigen. Das
gkuſtiſche Telephon iſt von der Britiſh Pulſion Telephone Co.
in London an der Midland Eiſenbahn zwiſchen den 5 Kilom.
von einander entfernten Stationen Finchley und Hendon in
Verſuch genommen worden. Auf einer Strecke von Kilo
meter Länge iſt die Leitung unter Waſſer geführt.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen: Dröguiſt Mox Eugen Adolf

ildebrand (Dresden); Fuhrwerksbeſitzer Rich. Moritz Schmidt
(Niedergorbitz); Bäcker Wilhelm Benzin (Feldberg); Firma
Wimpf u. Schmidt Prbaber Kaufmann Alexander) (Betten-
hauſen). Schneidermeiſter Carl Hermann Sternkopf in Rode-
wiſch. Kaufmann Siegismund Löwenſtein, in Firma Daniel

r in Braunſchweig. abrikant Karl Schaefer inHeiligenſtadt. Sattlermeiſter und Materialwaarenhändler Fried-
rich Earl Göricke in Knautnaundorf. Firma Marcus Jgcob
Michel zu Nakel. Kaufmann M. H. Silbernagel zu Wolmirſtedt.

Verlooſungen.
Braunſchweig, 30. April. Prämienziehung derBraunſchweiger 20 Lhaler-Looſe: 150 000 auf Nr. 39 Ser.

6478, 12000 Nr. 30 Ser. 5996, 6000 Nr. 17 Ser. 9075.
3000 Nr. 46 Ser. 6262, je 300 Nr. 11 Ser. 852, Nr. 22
Ser. 3397, Nr. 49 Ser. 4152, Nr. 49 Ser. 4897, Nr. 38 Ser.
5052, Nr. 27 Ser. 5289, Nr. 10 Ser. 5989, Nr. 17 Ser, 6262,
Nr. 36 Ser. 6262, Nr. 22 Ser. 6665, je 240 Nr. 7 Ser. 498
Nr. 28 Ser. 976, Nr. 35 Ser. 1055, Nr. 8 Ser. 4849, Nr. 16
Ser. 5989, Nr. 48 Ser. 6784.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 26. April.

Anfgeböten: Der Contoriſt Joh. Reinh. Rauſchenbach, Lin-

Nanny Wilhelmine Lucie, gr.
dermeiſter Karl n g F. Paul Reinhold, Zenkergaſſe 11.

ei

Der Arbeiter Guſtav Otto Hartwig, Langeſtraße 29 und
Amalie Köhler, Cröllwitz

Ebheſchließungen: Der Schuhmacher Friedrich Weiner, Mühl
weg 24 und Hedwig Klara Eliſabeth Scholz, Leipzigerſtraße 92

Der Maſchinentechniker Bernhard Hermann Rahming, Zeit
und Amglie Anna Eliſabeth Denzau, Schülershof 16. Der
Buchdrucker Johann Friedrich Moritz Karl Jaukus und Frieder-
ike Auguſte Vertha Schwarze, kleine Ulrichſtraße 34. Der
Kaufmann Guſtav Franz Trebeſius, große Steinſtraße 46
und Mathilde Friederike Emilie Auguſte Neubert, Zwinger-
ſtraße 22. Der Handarbeiter Julius Pintoske, Böllbers.
und Friederike Hoßfeld, 5. Vereinsſtraße 7. Der Polizei
Sergeant Friedrich Hermann Rudolf Kühne, Thorſtraße 10
und Marie Luiſe Amalie Klara Ablheit, 5. Vereinsſtraße

Der Kaufmann Friedrich Karl Wilhelm Reinſch, Giebichen
ſtein und Erneſtine Klarg Menzel, alte Promenade 20.Der Hilfsbremſer Hugo Oswald Krauſe Wörmlitzerſtraße 47
und Wilhelmine Friederike Luiſe Schmidt, Berlin. Der
Schmied Karl Ferdinand Adolf Laetſch, Charlottenſtraße 12
und Agnes Marie Martha Krickſtädt, Leipzigerſtraße 95 96
Der Handarbeiter Friedrich Kar) Schwalbe, Breiteſtraße 145 uno
Johanne Marie Eliſabeth Langhammer, Königſtraße 19.
Ver Fabrikarbeiter Andreas Thiele und Marianna Biczysko,
Schübengaſſe 16. Der Kutſcher Joh. Friedr. Ewald Thielo,
S nd Auguſte Luiſe Friederike Thereſe Helm, Friedrich

raße 53.Geboren: Dem Kaufmann Max Waltsgott 1 Tochter Erna
Magdalena, gr. Ulrtchſtraße 29. Dem Dekorationsmaler
Albert Runge 1 Tochter Margarethe Elſa, Bahnhofſtraße 7.
Dem Kaufmann Franz Schulze 1 T. Margarethe Elſa, Strei
derſtraße 7. Dem Former Wilhelm Terl 1 S. Hugo Pa.
Pfännerhöhe 9. Dem Kohlgärtner Richard Bär 1. Sohn
Max Fritz. Freiimfelde. Dem Kaufmann Karl Rapſilber
Tochter Klara Marie Martha, gr. Klausſtraße 4. Dem Gra-
veur Paul Stoye 1 Sohn Johannes Siegfried, Leipziger-
traße 89. Dem Steindruckereibeſitzer Eugen Meyer
ochter Lina Marie Magdalene Charlotte Jobanne, großer

Schlamm 4. Dem Tiſchlermeiſter Hermann Schaaf 1 Sohn
Friedrich Hermann, Manergaſſe 11. 4 anehel. S. 1 un
ehel. Tochter.

Geſtorben; Des Maurers Karl Berger Tochter Auguſte
Elſe 1 J. Feldſtraße 6. Des Schuhmachermeiſters Auguſt
Simon Sohn Auguſt Friedrich Walther 11 Monate, Leipziger
ſtraße 46. Der Schuhmacher Chriſtian Schaumburg 91 J.
Siechenhaus.

en Laufe der Woche verſtarben an:
chwindſucht 4. Lungenentzündung 3. Herzlähmung 3-

Bruſſkrebs 1. Leberkrebs 1. Altersſchwäche 2. Wundroſe 1,
Blutvergiftung 1. Magenkrebs 1. Krämpfen 1. Hirutuber-
küloſe 1. Bronchopneumonie 1. Herxzſchlag 1. Keuchhuſten 1.

Nierenentzündung 1. Meningitis tuberkuloſa 1
rophie 1.Zuſammen 25. Hierunter befinden ſich 4 in hieſigen Kran

kenbänſern verſtorbene Ortsfremde.

Meldung vom 27. April.
Aufgeboten: Der Feldwebel Friedrich Wilhelm Roßbund,

Brieg und Marie Luiſe Erneſtine Knöchel, Fleiſchergaſſe 38.
d Der Handlungsdiener Gottfried Arthur Paul Herzig
un Bertha Seima Bernhardt, Albrechtſtraße 17e. Der
Weber Karl Wilhelm Heimburger und Johanne Wilhelmine
Dorothee Lier, Bleicherode. Der Handarbeiter Ludwig
Janicke, Halle a. S. und Franziska Grzegorzek, Wallendorf.

leider Joſef Gießer und Minna Anna Fehſe, Gie
ichenſtein.

r Der Schuhmacher Karl Wilhelm Barth,
gr. Klausſtraße 18 und Jda Janecke, Markt 8.

Geboren: Dem Eigarrenhändler Friedrich Hartmann 1 T.
Klausſtraße 38. Dem Schnei-

Dem Schloſſer Kar ardt 1 T. Martha Marie Klarag,
denſtraße 1b und Emilie Auna-Laura Roßler, Brüderſtraße 4. Brunoswarte l. Dem SchiffeProcureur Wilhelm Röder

2 (22)Dieſer meinte: „Jch hoffe, ich hoffe!“ und fort war er. Die junge Dame
ſetzte S t h elegant ausgeſtatteten Empfangszimmers.

Sie knöpfte ihr einfaches Jaquet auf und legte den Muff auf den nämit prächtigen Albums bedeckten Aſch. n ort den mochten
Offenbar hatte auch ſie die Einkaufsgänge bis auf dieſen letzten Tag verſchoben.

Das Bild, welches ſie hier entgegennehmen wollte, ſchien ihr beſonders am Herzen
zu liegen. Da ſie ſich zufällig allein befand, zog ſie ihr kleines Portemonnaie aus
dem Seitentäſchchen ihres Jaquets und zählte, tief erröthend und leiſe ſeufzend,
deſſen Juhalt durch, fortwährend ängſtlich auf die Thüre blickend, ob nicht eine
unwillkommene Kundſchaft ſie in ihren heimlichen Berechnungen ſtören möge

„Mamachen wird dieſes Mal recht zurückſtehen müſſen,“ ſprach halblaut der
hübſche Blondkopf. „Der Herr Photograph wird ſicher nicht billig ſein! Aber das
Bild iſt die Hauptſache! Das entſchuldigt mich!“
Jetzt kam der Expedient mit einem anſehnlichen Bilde zurück, deſſen Format

dic Dame faſt erſchreckte, denn unwillkürlich blickte ſie von dieſem auf ihre
ung.

„Es dürfte ganz nach Wunſch ausgefallen ſein,“ ſagte der junge Mann undt Du r und n r e vie er Sie iſt auch das
ine Bild wieder zurück. ollen Sie, gnädiges Fräulein r in ibeide ſaicen ſone gnädiges Fräulein, nur angeben, wohin ich

„Jch nehme beide Bilder gleich mit,“ erklärte die Blondine. „Was aber ſchulde
ich für die Vergrößerung?“

„Zwanzig Mark!“
Sie legte ein Goldſtück mit etwas ſchwankender Hand auf den Tiſch.
Der Expedient packte das größere Bild ſorgſam ein, das kleinere ſteckte die
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die Straßen. Nach kurzer Fanfare verkündeten ſie dem zuſammenſtrömenden Volke,
„daß römiſch kaiſerliche Majeſtät mit ihrem Gefolge um 2 Uhr die Stadt verlaſſen
werde.“ Dieſe Nachricht verſetzte Jung und Alt in nene Bewegung. Um die
angegebene Zeit hatte ſich denn in der That der kaiſerliche Zug vor dem Helm-
ſtädter Hof und in den angrenzenden Straßen aufgeſtellt. Tauſende drängten
ſich herbei, hoffend, den ſcheidenden Monarchen zu ſehen.

Bald nach zwei Uhr erſchien Maximilian und beſtieg ſein vor dem Portale
bereit ſtehendes Roß. Den kaiſerlichen Reiter umſtanden der Rath der Stadt und
die benachbarten Edelleute. Als Maximilian im Sattel ſaß, reichte kr dem greiſen
Bürgermeiſter Joſt Wygant die Hand und ſagte: „Jch habe die Angelegenheit
dieſer Stadt wiederholt geprüft und geſunden, daß Abhilfe dringend nothwendig iſt
ſie ſoll Euch werden, darauf geb' ich Euch mein kaiſerliches Wort! Nun lebt wohl
Der liebe Gott möge die Stadt ſtets in ſeinen gnädigen Schutz nehmen!“

Darauf gab Maximilian ein Zeichen mit der Hand, die Rathsherren und Edel
leute traten zurück und der kaiſerliche Zug ſetzte ſich nach dem obern Thore in Be
wegung. Die zu beiden Seiten der Straße aufgeſtellten, blankbewehrten Zünftler
hielten die andrängende Menge zurück. Unaufhörlich tönte der Ruf: „Hoch unſer
Max! Hoch unſer guter Kaiſer!“ und auf dem ganzen Wege bis zum Thore nahm
der Blumenregen aus den Fenſtern und Erkern kein Ende. Fünfzig Büchſen
ſchüſſe knallten in die blaue Frühlingsluft, als der Kaiſer und ſein Gefolge das
Se ſich hatten. Der kaiſerliche Zug bewegte ſich auf der Heerſtraße nach

rankfurt,berg
euen
ar er

XVIII.
t t zu ſich.W ein ann ging ſie. Beim Hinaustreten aus dem dämmerigen Empfangszimmer Es war ein wundervoller Augnſttag des Jahres 1508. Jn großer Anzahl
m e n Lider a e das Bl e z r nach der Stiftskirche. Dort ſollten heute drei glücklichereppengeländer ſtehen. iellei ir jeſters“ für's L iStadt auch überlegte ſie, welcher Einkauf unn zunächſt gergenonweg werden ſolle e r n e n. ndrei glücklichen Paare waren: der Sohn des biſchöflichen Kellerei-Verwalters Kern,

Theodor, mit der ehrbaren Jungfer Gertrud Grimmeiſen, der hochangeſehene ſtädtiſche
Baumeiſter Peter Grimmeiſen mit der ehrbaren Jungfer Ludmilla Kern, und der
wackere ſtädtiſche Marſchalk Schaaf mit der ehrſamen Jungfer Thereſe Heimerle
von Germersheim, des kurfürſtlichen Amtmannes ſittiger Tochter. Nicht nur die
Hochzeitsleute, ſondern auch die zahlreichen Gäſte zeigten Geſichter, aaf denen die
reinſte Freude lag. Und als die heilige Handlung vorüber war und die drei glück
lichen Paare ſich durch die gaffende Menge nach dem „Maulbeerbaum“ begaben, in

was etwa durch die hohe Rechnung für das Bild nun in Wegfall kommen müßte.
Plötzlich weckte ſie aus dieſem Nachſinnen ein grüßender Zuruf vom Trottoir.

n Deihnachtsoneberraſchung für Mama?“ fragte eine ihr nur zu wohlbekannte

Sie war ebenſo ſichtlich verlegen über dieſe Frage, als erfreut über den fröh-
lichen Gruß des jungen Mannes, deſſen ganzes Weſen und Gebahren den
ten kennzeichnete. Sein von dunklem Vollbart umrahmtes Geſicht war ein wenig

Frau bleich und ernſt. Aber wie er zu dem jungen Mädchen aufbli i à erickten, I Nädchen aufblickte, das ihm ſo un deſſen reichgeſchmückten Räumen die dreifache Hochzeit gefeiert werden ſollte,
de den gece vegeante flog hell und ſonnig über ſeine Züge ein ſo recht tief im Her da konnte man den zwar noch etwas blaſſen, aber von ſeinen Leiden wieder herge-

Feine e r ſtellten Verwalter Kern mit freudigem Behagen und einem gewiſſen Stolze an der9940 „Ah, Herr Doktor,“ ſtotterte ſie und dann verſtummte ſie wieder. Da ſie Seite der Wittwe Grimmeiſen, auf einen Stock geſtützt, dahinſchreiten ſehen.
nicht herabkam, ſondern wie angewurzelt ſtehen blieb, merkte er wohl, daß ſie inihren Einkaufsgängen Heimlichkeiten treibe, die jnſt ſolche brechen ontet. So

grüßte er denn zum Abſchiednehmen und ſchritt, ſtill vor ſich hin lächelnd, in die
Gaſſe 4genüber.

„Nein, er kann nichts ahnen; undenkbar,“ flüſterte ſich ſelbſt tröſtend dasjunge Mädchen. Purpurgluth flammte noch immer auf ihrem ren Geſicht.

be Drei Tage dauerte die r W. Feier. Der letzte Tag wurde auf dem Weiugute der Wittwe Grimmeiſen in Burrweiler zugebracht. Mit anderen Empfindungen
wie vor vier Jahren betraten dies Mal die Gäſte, unter denen ſich auch der Amt-
mann Caspary und ſeine Gattin befanden, die grünen und duftenden Räume da
oben am Saume des Waldes.

y für Politik Noch lange ſprach man in der Reichsſtadt von der dreifachen Hochzeit, undMarkirn
in für deu j gn u e r m von oben aus noch eine kleine Weile nach, dann ſchritt ſie der inne wenn in dieſem oder jeuem Kreiſe die Rede auf dieſelbe kam, dann gedachte man

Neandeleger zu. ſtets ſeguend und jubelnd des edelen Kaiſers.Der mit Herr Doktor angeredete junge Mann verfolgte einen entgegengeſetzten Die Hoffnung, welche die Landauer auf das Wort Maximiliqu's geſetzt, erwies
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ſich nicht als trügeriſch. Zwar ſchwanden faſt drei Jahre hin, ehe das von fünf
Generatiouen erſehnte Ziel erreicht wurde. Aber während dieſer Zeit war das

Verhältniß zwiſchen dem Hochſtift und der Stadt, Dank der Sinnesänderung des
Verwalters, kein geſpanntes mehr.Endlich ſchlug die Stunde der Befreiung. Jm April des Jahres 1511 langte

in der Reichsſtadt ein kaiſerlicher Abgeſandter mit der Kunde an, daß die Vertreter
der Reichsſtadt vor dem Landvo z in Hagenau erſcheinen ſollten, wo
die Ablöſung der Pfandſchaft erfolgen wür Unbeſchreiblicher Jubel erfüllte die
Stadt bei dieſer Nachricht. Acht Tage ſpäter traten in Hagenau vor den Landvogt
Kaſpar Freiherrn von Mörsburg die Delegirten der Stadt und des Hochſtifts, wo
der kaiſerliche Bevollmächtigte an den Vertreter des Biſchofs den Pfandſchilling bei
Heller und Pfenig zahlte. Dabei bemerkte derſelbe lächelnd zu den Herren von
Landau: „Römiſch kaiſerliche Majeſtät hat mir aufgetragen, den Vertretern Landau's
Zu ſagen, daß ſich bei dem Pfandſchilling auch die Summe befinde, welche die Stadt
vor drei Jahren dem Kaiſer als Ertrag des Jubiläumsgeldes überreichte. Beſſer,
meinte Seine Majeſtät wohl mit Recht, könne die Summe nicht angewendet werden.“
Jm weitern Verlaufe der Verhandlung entband der kaiſerliche Bevollmächtigte den
Rath und die Bürgerſchaft der Stadt Landau von ihrem dem Biſchof geleiſteten
Eide und von den dem Hochſtift gemachten Gelübden. Hierauf ſchwuren die Ver
treter Landau's mit freudiger Begeiſterung in die Hände des Landvogts von Mörs-

burg und des Zinsmeiſters von Hagenau, Hanns Heinrich von Armsdorfer, den
Eid der Treue und des Gehorſams gegen Kaiſer und Reich. Von dieſem Augen-

blicke an hörte das Pfandſchaftsverhältniß auf, das durch länger als 180 Jahre
ſchwer die Stadt gedrückt hatte. Landau war wieder reichsunmittelhar! Die mit
dem unſchätzbaren Dokumente der Befreiung zurückgekehrten Vertreter Landau's
ſahen einen Jubel in ihrer Vaterſtadt, der nur mit jenem zu vergleichen iſt, den
die Bevölkerung beim Einzuge des Kaiſers äußerte.

Nach Auflöſung der biſchöflichen Verwaltung in der Reichsſtadt zog Herr
Kern d ſeinem Sohne Theodor, der in der Nähe der Frauenpforte ein Goldſchmied-
geſchäft gründete und ſich bald einer ausgedehnten Kundſchaft erfreute. Schon
nach Verlauf des erſten Ehejahres hielt Theodor dem Vater einen prächtigen Enkel
entgegen, der in dankbarer Erinnerung an den Kaiſer auf den Namen Maximilian
getauft wurde. Zwiſchen den Häuſern Kern und Grimmeiſen herrſchte ungetrübte
Freundſchaft. Erſt 1518, ein Jahr vor dem Tode Maximilians, ſchloß Herr Kern,
ſeine Kinder, Enkel und den Kaiſer ſegnend, die Augen; ſeine brave Hausfrau war
ihm zwei Jahre früher in die Ewigkeit vorausgegangen. S

Neue Geſchlechter wuchſen heran, aber friſch und lebendig blieb die Errinne
rung an den glorreichen Kaiſer Maximilian I., und im Laufe der Decennien wurde
der Ansruf: „Der gute Kaiſer Max!“ zum „geflügelten Worte.“ Als aber die
Söldner des „großen“ Ludwig XIV. 1650 in Folge des weſtphäliſchen Friedens
die Stadt beſetzten, und die g. z mit blutendem Herzen ſahen, wie manſie vom Mutterlande losriß, als ſie 1689 mit unſäglichem Jammer ihre Stadt
durch franzöſiſche Tücke in einen rauchenden Trümmerhaufen verwandelt ſahen, als
ſie endlich mit Thränen in den Augen erleben mußten, wie man alle Erinnerungen
an Deutſchland zu vernichten ſuchte, da riefen ſie i Kindern und Enkeln in
Wehmuth zu: „Vergeßt ihn nicht, den guten Kaiſer Max!“ Und dieſer vomtiefſten Weh begleitete er iſt nicht ungehört verhe tl“ Vergeſſen ward er

vicht, „der gute Kaiſer Maxl“

Jgriamzm An confirmirter Töchter, Derſelbe. Schmiedſtraße von Deſſau nach Halle, leer. Selmke, von Lie nach T nburg, gaſſe 2
Naumann, von Schnakenburg nach obis, leer.

Das Wild der 2Wuktker.

Novelle
von

Wilh. Anthony.
Herbſtlich-warme Tage hatten bis in den December hen die Bewohner der

Provinzialhauptſtadt B. in die verſetzt, als wolle der diesmalige Winter
nur im Kalender eine Rolle ſpielen. n lich fiel in der Nacht vor dem Weih
nachtsabend reichlicher Schnee und hüllte er und Gaſſen, Thürme und Statuen
in ſein weißes Mit ſtaunendem Auge begrüßte man das veränderte
Naturbild. Geſtern noch hatte ſich dasſelbe an dem rothen Gerank erfreut, dag
über die künſtlichen Felsgrotten auf den die innere Stadt umgürtenden Promenade

im lauen Weſtwind hin und her wagte und ſich durch die immer noch in vollem
Blätterſchmuck prangende Goldeſche in den Wahn einwiegen laſſen, als wolle für
d Jahr der weiße Wintergaſt ſein Kommen einmal abbeſtellen, und nun war

ennoch ins Quartier gerückt. Hell leuchtete von wolkenloſem e die Sonne
und weckte auf den wie mit Puderzucker überreiften Akazien und Fliederſträuchen
der größern Plätze ein förmliches DiamantenFlimmern; die Eisatome, welche imſchanſen Nordwind durch die Straßen flogen, blitzten wie Brillanten auf Muff und

Bart, in Schleier und Pelzbarett, Wem die Schutzmittel gegen Froſt und Kälte
ſorglos zu Gebote ſtanden, mochte ſogar dieſen nicht ohne Freude be-
grüßen, zumal ja die Mehrzahl der Menſchen ſich ein echtes und rechtes Weihnachtsfeſt gar nicht ohne Schnee und r ichkeit denken kann. Sedenfe s hatte

dieſer Wandel in der Witterung auf die letzten Vorbereitungen zum heiligen Abend
die Ainſtigſt e Wirkung ausgeübt; Käufer und Verkäufer freuten ſich des ſchönen
Tages und überall in Straßen und Laſſen herrſchte echt weihnachtliches Leben und

Treiben. Zumal in der nördlichen Vorſtadt, wo der hauptſächlichſte Tannenbaum
Markt ſtattfand, war der Verkehr ein überaus reger.

Der Gaſſen Verkehr bei allen großen Feſten hat ſtets eine beſondere Folie;

niemals aber ſchimmert dieſelbe ſo ſcharf hindurch als zu Weihnachten. Man
merkt's allen Geſichtern an, daß ſie ihre Vorbereitungen zu dieſem Feſt aller Feſte

mit ganz beſonderer J treffen und daß nicht bloß von AußenS ein da über ommt, ſondern daß der Stern von i noch heute
ein heiliges Feuer rückſtrahlen läßt aus allen Seelen, in denen ſich Chriſtkerzen

entzünden wollen.
Der r ſolcher Feſtfreude lag offenbar auf den Zügen eines jungen Mäd

das eben mit eilfertigem Schritte die Grauitſtufen einer Haustreppe hinan
ſk n in eines der eleganteſten photographischen Ateliers der nördlichen Vor

a en.Nicht wahr, Sie ſind doch noch fertig geworden? fragte in ſichtlicher Erre
gung das häbſcho Mädchen der höflich fie begrüßeuden Expedienten

Zu

glo
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Zweite Beilage zu 102 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonnabend 3. Mai 1890.

Annoncen die
a vre

a eThonrröhren,
glaſirte, ſowie ſämmtl. Formstücke dazu, div. Becken, Wasser-
verschlüsse, Rinnen, Beetstecker, Schornsteinaufsüätze,

Ornamente, Wässer ete. von gebranntem Thon,
ſowie Drainirröhren in allen Weiten empfehlen

Ed. Läüncke Strröfer.,
SteinthorBahnhof. mine Be 1. SteinthorBahnhof.

3361 5 xr

Vogol, Halle a. S.
Niemeherſtraße 7—9.

pecial- Artikel für5

das Massor, Dann u Daschiuen-Anlagen,.
Reichhaltiges Lager und ſorgfältigſte Bedienung. [9920

Preßſteine,
vorzüglich trockeu, empfiehlt in bekannter Güte zu Sommerpreiſen 19950

Grube Anguſte bei Morl.

J Driginel- Leo t
Schloßfreiheit- Lotterie

ohnejeden Aufſchlag
ſowie Antheilſcheine ſind zu haben bei

Richard Schroedel (Schroedel Simom),
Markt 23, vom 1. Juli an Große Utrichſtraße 48.

Marienburger Geldlooſe 3 Stettiuner Pferdelooſe 1 A.
Weimar- Looſe 1 Porto und Liſte 25

e

Bei August Pet

Engel

er, Königſtraße 20 a
ſind die Veouer-Löschagramatern
zu 40 p. Dutzend zu haben. [9912
Aachener und Münchener Feuer-Perſicherungs-

Geſellſchaft.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem nachſtehenden

Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1889:

Grundkapita l. e 9000,000.Prämien Einnahme für 1889 8,226,138. 70ZinſenCinnahme für 1689... 617,957. 50PrämienÜeberträge ne e 5,650,122. 30
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe

einſchließlich des geſetzlichen Reſervefonds von

4& 900,000 4,900,000. 77328,394,218. 50
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1889 5,316,879,807.

e 9oaneeeh
Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt

durch die unterzeichnete General Agentur, ſowie die hierunter genannten
Herren Agenten der Gefellſchaft:

Woldemar Thoss, Banquier, in Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 8.
Paul Kegel, Kaufmann, in Halle a. S., Beruburgerftr. 28.
Ferd. Jahn, Stat.Aſſ. a. D. in Giebichenſtein, gr. Brunnenſtr. 12.
Otto Bornemanv, Kaufm. in Alsleben. Ed. Witte, Kfm. in Merſeburg.
C. Scharf, Kaufm. in Artern. G. Peisker, Gutsbeſ. in Mockrehna.
Ed. Ptlaumer, Kaufm. in Belgern. Alw. Spiller, Kaufm. in Mücheln.

Sohöneburg, Kaufm. in Bibrg. O. Lichtenberg, Rendant in. Mühl-
Alb. Riechter, Kaufm. in Bitterfeld. berg a E.:
Osw. Klingner, Gaſthofsbeſ. in Brehna
Herm. Börner, Kaufm. in Cölleda
Carl Schulze, Kaufm. in Cönnern.
Reinhold Müller, Kaufm. (in Fa.: Th.

Spiegler) in Delitz ſch.
A. W. Siwov, Kaufm. in Düben
R. Petzschner, Kfm. in Dürrenberg.
F. H. Fleischhauer, Kfm. in Eckarts-

berga.
Paul Irmiseh, Kfm. in Eilenburg.
P. Schauseil, Vanquier in Eisleben.

Herfurthb, Rendant in Elſterwerda.
W. Jüntseh, Buchhalter in Ermsleben.
Gust. Rösiger, Kfm. in Freyburg aſU.
O. Buttenberg, Kfm. in Gerbſtedt.
O. Richter, Rendant in Gräfen-

„hainichen.
Alb. Dittmar, Kfm. in Heldrungen.
Ludw. Henning Zimmermeiſter in

Heringen.Herm. J S in ro Comp. in Herzberg a E.
Theod. Barth, Kfm. in Hettſtedt.
Friedr. Krebs, Reſtaur. in Hohen-
g. Furt Kim. in Hohenoſſ

F. Wus m. in Hohenoſſig.
Ferd. Gommel, Rendant in Jeſſen.
Louis Hürtel, Kaufm. in Kahyna.
Th. Herzer, Kaufm. in Kemberg.
a. Sehmidt, Rentier in Köſen.

Carl Lindemann, Banquier (in Fa.:Altenburg Lindemann) daſ elbſt

C. W. Kabisch, Kaufm. in Nebra.

Aug. Wünsche, Kfm. in Ortrand.
H. Heyer, Rendant in Oſterfeld.
C. Ebermann, Kaufm. in Prettin.
Wilh. Gericke, Rentier in Pretzſch a/ E.

Profen bei Renden.
G. Bode, Poſtagent in Quenſtedt.
C. Sachse, Maurermſtr. in Querfurt.

Adolf Uhrbach, Kfm. in Roßleben.
Th. Schander, Kfm. in Sangerhauſen.
Jul. Hässler, Mühlenbeſ. in Schafſtedt.
Alb. Lange, Kfm. in Schildau.
Otto Ullrich, Kfm. in Schkeuditz.

Hugo Hage, Kfm. in Schmiedeberg.Fr. Titgemeyer, Tiſchlermſtr. in Stot

erg a. H.Ed. Rödoer, Bäckermſtr. in Teuchern.
Frär. Hösehel in Teutſchenthal
L. G. Kinder, Kfm. in Törgau.
Gust. Lohse, Kfm. in Weißenfels.
Jul. Mogk, Kaufm. in Wettin.
Paul Gutsmuths, Kaufm. in Wiehe.
Johannes Fischer, Banquier in Witten

r i Vuair n Wegs bergKreutzer, Gutsbeſ. in Laucha. Ernst Specht, Sattlermſtr. in Zahna.Bernh. Siebdrat, Kfm. in Lauchſtedt. Herm. Gobler, Wer ufer in d t
Franz Lehmann, Kaufm. in Lieben-

werda.
Jul. Busch, Zimmermſtr. in Löbejün.C. F. n in Lützen n
Wilh. Voigt, Kaufm. in Mansfeld.
Louis Dahle, Rentier in Meisdorf.

Halle a S., den 1. Mai 1890.

Die General-Agentur.

n h.

Hugo Kaiser, Kaufm. daſelbſt.
Herm. Neldhardt, Fleiſchbeſchauer in

gisſben b. Eythra.
Ferd. Körner, Kaufm. in Zörbig.
Frdr. Heese, Gutsbeſ in 3wintſchöna.

9952

alliſche Zeitung 33,

E. Kürbitz, anquieri.Nau mburgaſs v

Emil Schönbrodt, Kfm. in Niemberg.

Moritz Neumüärker, Glaſermeiſter in

i Aer in Roßla a Harz

Adolf Gottschalg, Kfm. in Si len.

ſeratenblatt
die weiteſte

Verbreitung.
Halliſche Jn

S e e

ihre weit verbreiteten und bewährten

münder) Hackmaſchine, vielfach verbeſſert, und

vielfach mit den erſten und höchſten Preiſen ausgezeichnet.
e. Handhackrechen für Getreide.
d. Handhobelhacke für Rüben.

R Zahlreiche Referenzen.

F. Zimmermann C0.,
Specrial-Fabrik für Drillmaſchinen, Maſchinen und

Apparate für die Zuckerrüben-Cultur,
Halle (Saale),

empfehlen
[8783

Haokmasohinen:
a. Für größere s v (bei Rüben, Kartoffeln, 2c.) die altbewährte Smyth'ſche (verbeſſerte Salz
b. die Patent-Univerſal-Hackmaſchine mit beweglichen Hebeln oder mit Parallelogrammführnng und mit

Vorrichtung, mittelſt eines Hebelgriffes während des Betriebes die Meſſer mehr oder weniger auf Schnitt
zu ſtellen, auf Verlangen auch mit der patentirten beweglichen Scheere, beim Arbeiten ohne Vorderſtener
die Schwankungen des Zugthieres im Gange anszugleichen. Veſte, vollkommenſte Hackmaſchine am Markte,

Bankhäuser
den Betrag von

eW. e
I. April c. zur öffentlichen Zeichnung auf.

sie muss aber, wenn andlere Vereinbarungen mit

Halle a. S., 3. Mai 1890.

Bank-Commancdlit-Gesellschaft.

II. F. Lehmann,
Bankgeschüäft.

Hallesche 3'2 Kladtanleine von 1886,

Von der vor bezeichneten Anmleihe, welche sowohl hier in Halle wie
auch an der Berliner Börse zur Notirung gelangt, legen die unterzeichneten

am Montag den 5. Mai und Dienstag den 6. Mai
zum Preise von 99 Procent zuzüglich der 3 Stückzinsen seit dem

S Den Bankhäusern steht des Recht zu, die Zeichnung schon vor Ablauf
der angekündigten Termine zu schliessen.

Bei einer Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages sollen Kleinere
Anmeldungen möglichst voll berücksichtigt werden, während für grössere

Beträge eine verhältnissmässige Repartition vorbehalten bleibt.
In welchem Umfange die Anmeldungen berücksichtigt werden können,

wird den Zeichnern bis zum 9. Mai cr. brieflich mitgetheilt werden.
Die Abnahme der zugetheilten Beträge ist den Zeichnern, von denen

eine 5 ige Caution verlangt werden Kkann, vom 9. Mai C. ab freigestellt;

[9937

der betreffenden Zeich-
nungsstelle nicht getroffen werden, spätestens am 31. Mai e. erfolgen.

Hermann Arnhold Comp., Ernst Haassengier,
Bankgeschäft.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kämpf Co.
Reinhold Steckner,

Bankgeschäft.

Otto's Drahtseilbahnen.
Rationellſtes und billigſtes Trausportmittel,

W Neneſte patentirte Verbeſſerungen. W
Höchſte Auszeichnungen auf den beſchickten hervorragendſten Ausſtellungen.

Ueber 400 n Weitgehendſte Garantie.

n 0, Schkenditz.
Grossmann Sohn,

Weißenfels a/S, Merſeburgerſtr.
Vermanente Ausſtellung

in complettu. truppenfromm gerittenen, vornehmen

Reiſtpferden. 0336
Darunter Vollblut- Pſeräe mit Pedegren in großer Auswahl.

Solide Pretſe. Streng reelle, conlanteſte Bedienung.

nr T S e F

h S SPferde Auction.
Sonnabend den 17. Mai, Vorm. 10 Uhr
ſollen in Bitterfeld r Wien) etwa 12 Pferde
meiſtbietend verkauſt werden. Dieſelben ſind
meiſt hier gezogen und ſowohl ältere als jüngere
Pferde. Außer Zugpferden ſind noch gerittene

e und gefahrene dabei. Für Züchter ſehr paſſend
kommen 2 Mutterſtuten mit Füllen zum Ver-

kauf. Die Thiere können vorher täglich unter Mittag beſichtigt werden. [9885
Neuhaus b. Delitzſch, Ende April 1890. chirmer.

Schützenhaus Löbejün.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, ſowie den Herren

Geſchäftsreiſenden zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich mit heutigem Tage
hieſiges Schützenhaus käuflich übernommen habe und bitte, mein Unternehmen
gätigh gterſgineß zu wollen.

it der Verſicherung, daß ich ſtets bemüht ſein werde, in coulqnter Weiſe
den Wünſchen der mich
Jhrem Wohlwollen.

eehrenden zu begegnen empfehle mein Unterneg

Hochachtungsvoll und ergebenſt!

Sonnabend 5 U. Ueb, Volkssch. Schumanpv,m

E. Wempelt.
Sing *ACHn d. Fauet, Ueudeleaoho, Walpurgisoaght, W

Otto Thieme,

Klettenwurzel-Haaröl,
welches das Ausfallen und frühe Er-
grauen der Haare verhindert, das
Wachsthum ungemein befördert; es
hält Haare und Haarboden rein und
geſchüreidig, beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, und iſt das beſte Toilettenöl,
vorzüglich auch für Kinder; à Flaſche
75 und 50 Pfg. empfiehlt [9910

Albin Hentzoe,
Schmeerſtraße 39.

Lager von Polstermöbeln,
Garnituren von Plüſch Cau-
seusen, Sophas, Matratzen ete

vom einfachſten bis zum eleganteſten
empfiehlt b Preiſen [9921

ramme,
Geiſt- und Hermannſtraßen-Ecke.

Halle a. S.

Verkauf in Flaſchen zu Origi-
nalpreiſen auch bei Herrn Herm.

Hartiek, hier, Leipzigerſtraße 40.

0 Oberhemden

alle Sorten uterkleider,

auch Syſtem Prof. Pr. Jäüger
mpfiehlt billigſt6 F. G.

h T

h u
a

5

W ad 1 1 vgutſitzend unter Garantie, a
Kragen und Manschetten, a

J
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e
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Am 30.
Be
ai d. Js.ſoll in Delitzſch die

S XII. Thierschau La
Le

des 3. Schanubezirks

mit Prämienvertheilung,
umfaſſend die Kreiſe Wittenberg, Schweinitz, Liebe zwerda, Torgau, Bitter-feld Delitzſch und das Herzogthum Anhalt ausſchließl. des Kreiſes Ballenſtedt

ſtattfinden. Damit verbunden wird eine Sohafschau der Provinz
Sachſen, des Herzogth. Anhalt und des Fürſtenth. Sondershauſen.

i Bezirks können Thiere zurSämmtliche Bewohner des chau bringen
und ſich um die ausgeſetzten Prämien bewerben. Außer namhaften Bei-
trägen der BezirksVereine werden vom Staate ea, 8090 Mk. als Prämien
zur Vertheilung gelangen. Zugleich findet eine [9909
Ausſtellung von Bienen, landw. Producten und

Maſchinen

Eine Verlooſung von Thieren und landw. Gegenſtänden iſt für den
am 30. und 31. Mai ſtatt.

31. Mai in Ausſicht genommen.
Programme und Anmeldeformulare ſind durch die Vorſtände der land-

wirthſchaftlichen Vereine des Bezirks, ſowie durch den mitunterzeichneten
Schriftführer des Bezirks-Verbandes, Feldmann-Juliusho f b. Brehna,
und den Schatzmeiſter Rentier Carl Teubner in Delitzſch zu beziehen.

Am 29. Mai, dem Tage vor der Schau, wird in Delitzſch die
en et Perignninvg er CentralVereins der Provinz Sachſen und der

hüangrenzenden Fürſtent
Delitzſch, den 11. März 1890.

mer abgehalten werden.

Der Vorſtand des BezirksVerbandes.
von Buſſe-Zſchortau. von Lingenthal-Buſchhans. Feldmann-Jnlinushof.

Das Ansſtellungs-Comité.
von Rauchhanpt-Storckwitz. faff-Roitzſch. HornSerbitz. Vöttcher

Zſchölkan. Tenbner-Delitzſch. von Bodenhanſen-Burgkemnitz.
Reiche-Delitzſch. Müller-Delitzſch.

Beyirk des Königlichen
Pisenbahn-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leiprig).
Die Lieferung von

700 ebm guten lagerhaften Bruchſteinen und
150 Packlageſteinen für die freie Strecke zwiſchen Halle und

Leipzig.
250
400

ſoll verge werden.

Packlageſteinen für Bahnhof Leipzig.
Kleinſchlag als Bettungsmaterial

ie Anlieferung hat frei Bahnwagen auf einer der Stationen zwiſchen
Cöthen und Leipzig, oder auf einer benachbarten Station der anderen Linien
zu erfolgen.

Die Bedingungen und Angeboktsformnlare ſind gegen porto und beſtell-
geldfreie Einzahlung von 75 43 von der nnterzeichneten Bauinſpection zu
beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des r und Beifügungder anerkannten Bedingungen portofrei und mit der Aufſchriſt:
„Angebot auf Lieferung von Bruch und Packlageſteinen“ bis zum 10.

Mai 1890 Vormittags 10 Uhr an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a. S., den 29. April 1890. [9924

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
(Cöthen-Leipzig).

W 6 Brüderstrasse 6
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

a

m vom
VilIeneBaustel len

ehemals Dümmler'ſchen
San der Schimmel- u. Hagenſtraße u. Frauzoſen-
slweg belegen, ſind zu verkaufen durch

A. Heiser, Maurermſtr., Magdeburgerftr.

RA O M

Gartengrundſtück,

[9949

Tuckerfadriks-Vorvalf,

Die im Saalkreiſe unweit Löbe
jün gelegene Rübenznucker
fabrik ſoll mit allen Grundſtücken,
Gebäuden und baulichen Einrich-
tungen c. 2c.
Sonnabend, den 24. Mai d. Js.

Vormittags 10 Uhr
Sjim Burean des Rechtsanwaltes u.

Notars Weber, Halle aS. öffent
lich meiſtbietend verkauft und in
dieſem Termin der Zuſchlag ertheilt
werden. Die Verkaufsbedingungen
können im Bureau obengen. Anwalts
eingeſehen und auch abſchriftlich be-

werden. [9956r. Paul Brumme,
Zuckerfabrik Löbejün.

J. L.: Franz Krausse,Director d. Act.Zuckerfbk. Brehna.
Löbejün, 1. Mai 1890.

Ein größerer Poſten

Rübenschnitzel
wird für jetzt oder Lieferung zu
afkaufen geſucht. Angebote mit Preis
olunter O. d. 3 befördert Rudolf
Mosse, Halle a. S. [9902

W

Ein Paar leichte branne
31 Wuagenpferde,
für uns zu leicht, ſollen verkauft
werden. Beſichtigung täglich von

l Uhr. Meldungen bei unſerem
2Ober Jnſpector Herrn Fiſchbach

Mahren (o., Querfurt.
J

Wer kann die Adreſſen (mit Wohn-
Zungsangabe) ſämmtl. Beamten der in
Halle a/S. domicil. od. durch Burean
S vertretenen Verſicherungs Geſell
5 ſchaften, Banken od. ſonſt. Privatge

ſellſch. ermitteln, welches Honorar
S wird daſür verlangt? Gefl. OffertSumgeh. einzuſ. sub V. R. 7438

Voerwalter-Gewuch.
Ein nicht zu junger, an Thätic

keit gewöhnter [988
VerwalterW wird ſofort auf ein Rittergut mitſo

450 Morgen Areal geſucht. Off r
W mit Zeugnißabſchr. und Gehalts- m

anſprüchen bef. unt. D. r. 21220
HBudolf Mosse, Halle a/S.

u 9

Hofverwalter.
Für ein Rittergut in der Nähe
Halle a/S., wird ein nicht zu jung
Landwirth als Hofberwalter per
1. Jnli angeſtellt. Angebote mit
Abſchrift d. Zeugn. bef. unt. W. g.18 Rudolf Mosse, Halle g. 3

&Tüehügo Schlossor

X werden noch eingeſtellt
X 9951] Thurmſtraße 16.
Ein Fräulein, 29 J, welch. in all. ſp

Wirthſchaftszweig. Erfahr. hat, wünſcht
einen Haushalt ſelbſtſtänd. zu führen.
in der Stadt oder auf dem Lande ſ3
Offerten bef. sub K. I. 21245 5
Rudolf Mosse, Halle a/S. [9931 t

Ein junges Mädchen
aus guter Familie
findet unter ermäßig
ten Bedingungen in

einem beſtrenommirten Penſionat
ſofort Aufnahme und Gelegenheit,
ſich wwirthſchaftlich, wiſſenſchaftl ch
u. geſellſchaftlich gründl. anszubild.

fferten unter A. w. 21241
bef. Rudolf Mosse, Halle a- S.

Die bisher von Herrn Sani
tätsrath Der Gräfe innege-
habte geräum. Wohnung
Burgſtraße 25 mit grotzem
ſchönem Garten iſt per 1. Okt.
er. preiswerth anderweit zu

v

d

Zian Rudolf Mosse, Berlin W.Friedrichſtraße 66. [9932 vermiethen. Näheres [9918
Burgſtr. 26 im Comptoir.

Aue ter NKönlkgstrasse 20 a.derkant ver Duhend 40 Mark

(halbengl.) zum Verkauf.

9913] C

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große und kleinee Vuttersehweine

narl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraßße 65.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
n Halle a. S.

Zufolge Verfügung vom 23. April
1890 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen gar

Jn unſer Geſellſchaſtsregiſter, wo-
ſelbſt unter Nr. 754 die hieſige Han
dels geſellſchaft in Firma:

„Gebr. A. H. Loeſch
vermerkt ſteht iſt ein etragen:

Die Geſellſchaft iſt durch Ueberein-
kunſt der Betheiligten aufgelöſt.Das Handelsgeſchaäft iſt auf den

Kaufmann Arthur Loeſch zu
Halle a. S. allein übergegangen,
welcher daſſelbe unter der bisherigen
Firma fortſeht. Vergleiche Nr. 1905
des Firmenregiſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr. 1905 die Firma:

Gebr. A. H. Loeſch“
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaber der Kaufmaun Arthur
Loeſch zu Halle a. S. eingetragen
worden.

Der Kaufmann Otto Koecpke zu
Halle a. S. hat für ſein hierſel'it unter
der Firma „Otto Kvepke“ beſtehendes
Handelsgeſchäft(FirmenregiſterNr. 1565)

dem Kaufmann Max Engan
zu Halle a. S.

Proknra ertheilt und iſt dieſelbe unter
Nr. 415 unſeres Proknrenregiſters ver-
merkt worden.

Halle a. S, den 23. April 1890.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Steckbrief.
Gegen den Eiſenbahn-Stations-

Aspiranten Theodor Renter, geboren
am 5. December 1858 zu Magdeburg,
zuletzt hier wohnhaft, iſt die Haſt
wegen Unterſchlagung und Urkunden-
fälſchung beſchloſſen worden. Derſelbe
hat ſich von hier heimlich entfernt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und an das hieſige Gerichtsgefängniß
W Steinſtraße 8) abliefern zu
anen.

Signalement:
Religion evangeliſch, Alter: 32 Jahr,

Größe: Meter 1,70, Haar: dunkelblond,
Stirn: hohe Stirn, Augenbrauen:
dunkelblond, Augen: braun, Naſe:
gewöhnlich, Mund: gewöhnlich, Bart:
kurzer Vollbart, Zähne: gut, r.
bildung: dickes Geſicht, Geſichtsfarbe:
roth, Geſtalt: Sprache:deutſch.

Beſondere Kennzeichen und Kleidung:
dunkelkarirter Anzug, hellbrauner
Ueberzieher und brauner Filzhut, halb
lange Stiefeln. Trug an der Uhrkette
einen anhaltiner Bärtha' er.

Halle g/S, d. 28. April 1890.
Königliches Landgericht.

Der Unterfuchungsrichter.

Domainen-Verpachtung.
Die im Kreiſe Oſterburg, etwa 17

Kilometer von der Stadt und Eiſen
bahn-Station Seehaunſen i/ A. und 1
Kilometer von der Elbe belegene
Königliche DomaineWerben, enthaltend
ein Geſammtareal von 209,3008 ha,
worunter 180,8891 ha Acker und
9,9037 ha Wieſen, ſoll mit Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden von Johannis
1890 ab auf fernere 18 Jahre, alſo bis
Johannis 1908, anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem ſtellvertretenden
DepartementsRathe, Regierungs-Aſſeſ-
ſor Chales de Beaulieu auf

Montag, den 19. Mai er.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
No. 3 hierſelbſt anberaumt, zu welchem
wir Pachtinſtige mit dem Bemerken
einladen. daß das Pachtgelder-Mini-
mum auf 8000 .4 jährlich, und das ſür
die mitzuverpachtende Jagd beſonders
zu entrichtende Pachtgeld auf 40
jährlich feſtgeſetzt iſt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ein eigenes verfügbares Ver
mögen von 60000 ſowie ihre land-
wirthſchaftliche Befähigung dem ge-
nannten Departements-Rathe rechtzeitig vor dem Termine ſelbſt nachzu

weiſen.
Die Verpachtungs- und BVielnungs-

Bedingungen, das Vermeſſungs-Re-
giſter und die Flurkarte können ſowohl
in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtunden, als auch auf der Domaine
ſelbſt eingeſehen werden. 1998
Abſchrift der Vervpachtungs-Be

dingungen pp. kann gegen Erſtattung
der Schreibgebühren, bezw. Druckkoſten,von mſcrer dtegiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 19. April 1890.
Königliche Regiernng,

Abtheilnug für direkte Steuern,
Domainen und Forfſten.

Rocholl.

unterſetzt,

Auf mein Haus in der Fleiſchergaſſiche ich zum 1. Jnli cr. 8316
18000 Mark

hinter 10 000.4. Offerten an die Exp.
d Ztg. unter 400 erbeten.

7000 Marczur, erſten Stelle von pünktl. Zins-
zahler auf ein ländliches Grundſtück
geſucht. Adreſſen unter Wo. S bitte
ich in der Exped. d. Bl. abzugeben.

15 000 Mark zu A.1. Kce hhpothet in der Rähe von

ſ

auf

Halle geſucht. Offerten sub G. bef.
die „Halliſche Zeitung“. [9948

Auctionim Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend, den 3. ds. Mittags

12 Uhr verſieigere ich im Gafthof
zum rothen el hier Leipzigerſtr.

6 Arbeitspferde.
MHirsch,

Gerichtsvollzieher.

III
im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend den 3. ds., Vorm. 11

Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 42hier:
ca. 20 Mille Cigarren, 1 Näh-
maſchine, 1Schraubſtock, 1 Vertikoto,
Galerieſchrank, Kommode, 1 Regu
lator, 1 Dzd. Rohrſtühle, 1 Sopha,
mehrere Tiſche n. Spiegel e.

HMirsch.
9957] Grrichtsvollzieher.

Porzellanfabrik.
Eine kl. Porzellaufabrik Thüringens,

ſehr romantiſch gelegen, gutgehendes
Geſchäft, eigene Waſſerkraft, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber verkauft

werden. 19926Günſtige Bedingungen. Reflektanten
erfahren Räheres unter anf O. 4 bei
der Exped. d. Blattes einzureichende
Adreſſen.

Rentabler Gaſthof
einzige im Orte, hieſige Gegend, ohne
jede Concurrenz, iſt lebhafter Ver
gnügungsort, 10 Min. von der Stadt
ünd Bahn und Zuckerfabrik, großen
Sagl, Concertgarten, 6 Zimmer, I Mrg.
Obſt- und Gemüſegarten, 3 Mrg.
Acker gleich anliegend. Brandkaſſe
9000 Thlr., ſoll Fa milienverhältniſſe
halber für den feſten Ver aufspreis
von 9500 Thlr. bei 4000 Thlr. Anzahl.
verkauft werden. Näheres ertheilt
Fr. Günther bei Bahnhof Groß-
heringen, Thür. [9938

Hotel Verkauf.

9904]

Fa milienverhältniſſe halber verkaufe
mein Hotel erſten Ranges. Umſatz im
letzten Jahre ca. MarkForderung 95 000 Mark. 19771Auskunft ertheilt Th. Franz
Schmidt, Halle a/S.
Mein in Lochan bei Döllnitz gel-

hübſch einger. Wohnhaus, Stall., Vor-
n. Hintergarten verkauft ſofort.

habe d 2 Hähne uen.
HKögel.

Hühner zu verkan

Ein hübſcher zweiſpänniger leichter

Wagennebſt einem Verdeck, welches von
einem Sitz auf den anderen gemacht
werden kann, mit 2 Laternen, für einen
ſoliden Preis zu verkaufen, ebenfalls
ein Paar gebrauchte Kutſchgeſchirre.
Zu erfragen in der Expedition. [9323

Offeneu.geſuchte-Stellen.

Die zweite Lehrerſtelle zu Merteu-
dorf, ausgeſtattet mit einem baaren
Gehalt von 750 Mk., freier Wohnung
und 90 Mk. für Heizung der Amts
wohnung und Klaſſe und Reinigung
der Klaſſe, iſt zum 1. October er. zu

beſetzen. [9929Bewerber wollen ſich melden bei
dem Patronat in Pforta.

Die Patronatsvertretung.
Ein jinger tüchtiger Verwalter wird
I. Jnni a. e. für eine kleine Wirth-Pöaſt unter Leitung des Prinzivals

geſucht. Offerten unter U. K. Vr.
10 poſtlagernd Wallhauſen a. He m

erbeten. [9921
Landwirth, Ende 20er

mit beſten Empfehlungen ſucht per 1.
Juli Stellung als erſter oder alleinigerVerwalter oder als Jnſpector. Adr.
unter L. 2 an die Exped. d. Zeitung.
„„WMalergehülfen finden dauernde Be

ſchäftigung bei 9954Herm. Senff, Gera (Renß).
Jch ſuche für 1 Juli eine zuver. äſſtge

tüchtige Wirthſchaft„rin (Mamnſell).
Dieſelbe muß, außer in Milchwirthſchaft
u. Federviehzucht auch in fein. bürger-
licher Küche und im Bügeln perfect
ſein. Gehalt je nach Leiſtung und Zu-
verläſſigkeits00--490.4. Bewerberinnen
wollen ſich unter Einſendung ihrer
Zeugniſſe bei mir melden. 19959
Fr. Commerzienrath Karl Oertel

aus Leheſten, Thüringen, zur Zeit
Amalienberg bei Gaggenau Baden.
Auf dem Rittergut Artern wird

eine mit guten Zeugniſſen verſehene,
in der Küche erfahrene Wirthſchafterin

geſucht. [9906Luise Franke,

Ein energ

Amme
J

vom Lande mit reichlicher Nahrung
ſofort geſucht 9942Paul Keller, Hermannſtr. 2a II.

Köchingeſucht nach Merſeburg-
rößes, ſtarkes, ſauberes Mädchen,

welches ſofort oder 1. Juli in Dienſt
treten kann. Lohn 240 Mk. im erſten
Jahre. Vom 2. Jahre ab bei be
friedigenden Leiſtungen 270 Mk. Per
ſögliche ren bare Reiſekoſten werden vergütet. Adreſſe zu er
fahren in der Exped. d. Hall. Zeitung

Ein Kaufmann,
35 J. alt, Jnbaber eines guten Material
geſchäfts in Erfurt, wünſcht ſich mit
einer hübſchen vermögenden Dame
(vom Lande nicht ausgeſchloſſen) im
Alter bis zu 30 Jahren z, verheiratber-

Ernſtgemeinte Anerbietungen mit
Angabe der Verhältniſſe und event.
Beifügung der Photographie unter
L 300 poſtlagernd Erfurt[9922erbeten.

Vermittler ausgeſchloſſen.

Er enSsion
f. geb. j. Mädch. zu wiſſenſchaftl. und
häuslich. Ausbild., ſowie z. Kräftig. v
Geſundh. auf kurz. und länger. Zeit
ein. Paſtorenfam. z. Quedlinburg a H.

Adr. Frl. Boye daſelbſt. (9887

Permiethungen.
C —h7’ß f odwn—ma—m—”]!ÄSA05S5SI,S

Herrſchaftl. Wohnungen
u. 3 Läden

beieinander, zum änßerſt billigen
Miethspreis, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu er ragen

Thalamtſtraße 12
beim Portier. (9917

Händelſtraßze 30
u e deine Preis e r

Henriettenſtr. 25
1. Et.,4 St. 2 K., K c. p. 1. Oct. z. verm.
Möbl. Zimmer n. Kabinet f. 2 Herren,

pro Monat 15 Mk. m. Kaffe u. Bedien-.
Alte Promenadel9, III. (Theaterbörſe).

Expedition der
„bustigen Hallenser“

Geiſtſtraße 68. (o286
Feinſten geriebenen Nabfluchen mit

Vanilleguß, ſowie vor ne Matzu. Kartoffelkuchen von feinſter Sahnen
butter empfiehlt täglich friſch 9870

Carl Koch, Herrenſtraße I.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [9869
Hausterpatronen, Hamsterpillen,

wie bekannt ſehr vortheilhaft im Ge
brauche, täglich zu haben b [9953D. Peller, Chemiker, Bärg.

Schneld. empf. ſich, daſ. erh. j. Damen
f. eig. Bed. Unterr. i. Schneid., Maßn-
u. Zuſchn. C. Müller, Streiberſtr. 27, III.

9 Tage.
91254a]

Mit den neuen Schnelldampfern ded
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reiſe von

Bremen wach Amerika

in 9 Tagen
machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutſchen Lloyd

Bremen
Oſtaſien

Auſtralien
Südamerita.

Näheres bei

W. Vockeroh, Magdeburg,
Ed. Pitschke, Halle.

Bürger Verein für
ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 3. Mai

Keine Sitzung.
Der Vorſtand.

j u
Empfehle: 4 feine mit guten Zeug-

niſſen verſehene Stubenmädchen, 4
Stützen, welche kochen und ſchneidern
können, Stadt und Landwirthſchafter

Gärtner- Verein
Sonnabend Abend 8 Uhr Ver

ammlung im goldenen Schiffchen.
Mittheilung über die Berliner Aus

ſtellung.

Verantwortlich L. Lehmann, Halle a! S
Expe

dition der Halliſchen geitung: erlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitun
Gr. Märkerſtrabe 11, geöffnet von 7 VÜbr

innen. 9875Fr. Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

w Halle,oxgens his 7 Uhr Abends,
GebauerSchwetſchke'ſche Vuchdrucderei.
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